No. 172. Dienſtag 


den 26. July 1831. 


2 RE . 

Berlin, vom 22. Juli. — Des Könige Majeſtat 
haben dem. Propiantmeiſter Heinls in Stettin den 
Charakter als Kriegsrath zu verleihen und das Patent. 
für denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Barybine iſt als 

Courier von Paris kommend hier durch und nach St. 
Petersburg gereiſt. 


Berlin, vom 24. Juli. — Se. Mojeſtöt der Ar 


nig haben den bei dem Staats⸗Miniſterium, dem Mi⸗ 


niſterium des Königl. Hauſes, dem Miniſterium des 


Innern und der Polizei und bei dem Geheimen Staats 


und Kabinets Archiv angeſtellten Geheimen Regierungs- 


Rath Tzſchoppe zum Geheimen Ober Regierungsrath 


zu ernennen geruhet. 
Ihre Majeſtaͤt die Königin der Niederlande ſind nach 
dem Haag abgegangen. 


Bei der am 22ſten d. M. geſchehenen Ziehung der 


Aften Klaſſe 64ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 


Hauptgewinn von 5000 Rthlr. auf No. 12661; 2 


Gewinne zu 1200 Rthlr. fielen auf No. 60,092 und 
76202; 3 Gewinne zu 809 Rthle. auf No. 18687 
53517 und 72019; 4 Gewinne zu 300 Nthfr. auf 
No. 20711 26401 39672 und 87084; 5 Gewinne 
zu 100 Rehlt. auf No. 21544 40156 50974 72931 
und 92424. Der Aufang der Ziehung 2rer Klaſſe 
dieſer Lotterie iſt auf den 18. Auguſt d. J. feſtgeſetzt. 


In Memel iſt unterm Löten d. M. folgende aus⸗ 
fuͤhrliche Nachricht über den Uebergang des Generals 
Gielgud nach Preußen und den Tod deffelben im Druck 
erſchienen: „Am 12. Juli gegen Mitternacht ging hier 


die offizielle Nachricht ein, daß am nämlichen Tage 


Nachmittags 6 Uhr Polniſche Truppen unter den Ge⸗ 
neralen Gielgud und Chlapowski beim dieſſeitigen 


Grenzdor fe Schlaugſten lagerten, zum Theil ſchon auf 


dieſſei Gebiete. Es begaben ſich der Herr Com⸗ 
mandeur des dieſſeitigen Koͤuigl. Militair⸗Cordons, der 
Herr Landrath, nebſt dem Herrn Steuerrath mit den 
hieſigen berittenen Beamten, Morgens 4 Uhr dahin, 
wo dieſelben die Corps Abtheilung unter General Chla⸗ 
powski, beſtehend aus Kavallerie und Artillerie, bereits 
auf Preußiſchem, die Infanterie aber noch auf Ruſſi⸗ 
ſchem Gebiete, hart an der Landesgrenze, 7 Uhr Mor⸗ 
gens antrafen. Mehrere Unterredungen mit dem kom. 
mandirenden General Gielgud und dem ihm zunädit 
ſtehenden General Chlapowski und mehreren Stabs⸗ 
Offizieren fanden ſtatt. Sie geſtanden, der ihnen an 
Zahl ſehr uͤderlegenen Ruſſiſchen Armee weihen zu 
muͤſſen und wegen Maugels an Munition keinen Wi⸗ 
derftand leiſten zu koͤnnen und deshalb nach gehaltenem 
Kriegsrath den Entſchluß gefaßt zu haben, in Preußen 
Schutz zu ſuchen, wo fie voll Hoffnung auf humane 
Behandlung rechneten. Allgemein und ganz ruͤckſichts⸗ 
los erklärten die Offiziere den General Gielgud des 
Commandos unfähig und ſprachen unter Schimpfwoͤr⸗ 
tern Mißtrauen gegen ihn aus; wogegen fie den Gene: 
ral Chlapowski feiner militairiſchen Faͤhigkeſten wegen 
lobten. Es war bald zu erkennen, daß Subordination 


im Corps nicht mehr gehandhabt werden koͤnne. Der 


Einmarſch in unſer Land konnte dieſen Truppen, welche 
ſich alle in ſchlagfettigem Zuſtande, die Bleſſirten ab⸗ 
gerechnet, befanden, nicht ſogleich geſtattet werden, weil 
die Ueberzeugung noch fehlte, daß ſte wirklich von den 
Ruſſen gedrängt würden. Die diesfälligen Unter hand⸗ 
lungen, abwechſelnd mit den Geuetalen Gielgud und 
Chlapdwski, verzoͤgerten den Ueberttitt; auch wurde die 
dritte Corps⸗Abtheilung unter General Rohland erwar / 
tet. Auf Preußiſchem Gebiete befanden ſich nur die 
Kavallerie und Artillerie unter General Chlapowski, 
nach Angabe 700 Mann und 8 Kanonen, der Peft 
des Corps noch auf Nuſſiſcher Seite, auf beiden Sei ⸗ 


ten hart an der hier trockenen, ebenen, nur durch einen 
Fahrweg getrennten Landesgrenze. General Chlapowski 
ließ die Waffen feiner Truppen in Haufen zuſammen⸗ 
tragen. Auf die empfangene Nachricht, daß dedeutende 
Ruſſiſche Streitkraͤfte aus der Gegend von Krottingen 
im Anruͤcken wären, welcher nach den anderweiten 
Mittheilungen Glauben beigemeſſen werden mußte, es 
alſo Zeit war, ein Ueberdraͤngen im Gefecht zu verhin⸗ 
dern, fand der kommandirende General Gielgud ſich ge⸗ 
noͤthigt, nun zum Uebermarſch Alles einzuleiten und 


ſolchen nach Ablegung und Zaſammenlegung der Waffen 


auf unſerer Grenze bewirken zu laſſen. Dies geſchah 
etwa um 1 Uhr Mittags. Es warde aber eine auffal⸗ 
lende Bewegung unter den Truppen bemerkt. Gene— 
ral Chlapowski war zum Uebert itt bereit, da ſolcher 
vom kommandirenden General befohlen worden war 
und, wie er ſich Außerte, er als Soldat die Pflicht, zu 
gehorchen, kenne. Seine Uhlanen, worunter das erſte 
Poluiſche Regiment, teugen ihre Lanzen zuſammen; 
auch hatten die Kanontere ihre Gewehre ordnungsmaͤ⸗ 
ßig zuſammengeſtellt. Es wurden Aeußerungen laut, 
daß General Gielgud die Patronen fuͤr Gewehr und 
Geſchuͤtz habe wegwerfen laſſen, und man ſah ſchon 
abgelegte Gewehre wieder aufnehmen, was immer mehr 
zunahm und allgemein wurde. Nur die Kanoniere be⸗ 
rührten ihre Gewehre nicht. Auf der Straße von 
Garsden zogen immer groͤßere Truppenmaſſen an, welche, 
wie es ſich auswies, nicht Ruſſen, ſondern Polen, zum 
Corps des Generals Rohland gehoͤrig, waren. Deren 
Auruͤcken an das Gielgudſche Corps entſchied die Kri⸗ 


ſis; ein großer Theil des Gielgudſchen Corps ſchloß 


em Rohlandſchen an und zog ſchnell mit dieſem 
ar auf der Straße von Schwegſten, um ſich nach 
Polen ducchzuſchlagen. — Die Corps, Abtheilung des 
Generals Chlapowski und ein Theil der Gielgudſchen 
Jufanterte blieben zuruͤck. Waͤhrend dies vorging, 
ward General Gielgud im Vorxeiten zu uns umringt 
von Offizieren; einer ſchoß ihn nieder und fprengte mit 
ſchweukendem Saͤbel zum vorbeiziehenden Rohlandſchen 
Corps. Er hatte ſo gut getroffen, daß der General 
ſogleich todt vom Pferde ſtuͤrzte. Beſtuͤrzung hat die 
Offiziere den ruchloſen Moͤrder nicht erkennen laſſen. 
Ein ſchon bejahrter Artillerie-Capitain, der neben dem 
Geueral geritten, hat geäußert, daß er vom Thäfer nur 
die Worte gehoͤrt: Szelmo, Zdrayca, zgin, Schelm, 
Verräther, verſchwinde; worauf der Schuß gefallen 
wä e. Nach dieſem empoͤrenden Auftritte hoͤrte man 
nur eine Stimme: das iſt keine Polniſche That, das 
iſt keines Polen wuͤrdig, es konne ſie kein Pole verübt 
haben. Im Auge mehrerer Offiziere, beſonders ältes 
rer, war Nübrung zu erkennen; im Allgemeinen ſchien 
man den Getoͤdteten, nicht zu betrauern, und man 
hoͤrte Aeußerungen, daß kein Zweifel wäre, daß er ſie 
verrathen und ins Verderben gefuͤhrt habe, indem ſie 
dafür Beweiſe beſaͤßen. Die Leiche wurde in des Ge— 
mordeten Wagen gelegt, und es war 9%, uhr Abends 


noch nicht gewiß, ob dieſer Wagen dem Rohlandſchen 


Co ps gefolgt oder mit heruͤber zu uns gefuͤhrt wor⸗ 


den. Gleich nach dieſer That ruͤckten in der Wekklich⸗ 
keit Raſſen von Garsden her an; dieſe dem Polniſchen 
Corps gewordene Gewißheit und ein g-hörter Kanonen⸗ 


ſchuß auf eine Polniſche Patrouille, von den Ruſſen 


abgefeuert, entſchied. Ein Theil derer, die ſich ſchon 
zu Rohland gewendet hatten, kehrte zu denen im Lager 
Stehenden zuruͤck und warf auf Commands des Ger 
nerals Chlapowski die Waffen fort. Es war nun 
nicht zu ſaͤumen; die Regimenter ruͤckten zuſam⸗ 
men und wurden auf Befehl des Herin Major 
von Buddeubrock nach dem Qarantaine-Platze ab⸗ 
geführt, wohin fie alle folgten. — Die Ruſſen 
waren näher gekommen und feuerten nun in die⸗ 
fer Richtung noch zwei Kanonenſchäſſe ab. Die Pol⸗ 
niſche noch auf Ruſſiſchem Gebiete ſtehende Patrouille 


warf darauf ebenfalls ihre Waffen fort und folgte 


den anderen Truppen zur Quarantaine. In dem 
bei Stutten, eine halbe Meile von der Ruſſiſchen 
Grenze, von den hieſigen Behoͤrden gewählten Quaran⸗ 
taine-Raume befinden ſich nun etwa 3000 Mann, zur 
Haͤlfte aus Kavallerie und Infanterie mit 6 Kanonen, 
einſchließlich 400 Mann auf Wagen transportirten 
leicht Bleſſirten, indem die ſchwer Bleſſirten bei Schaus 
len haben zuruͤckgelaſſen werden muͤſſen, unter Kom⸗ 
mando des Generals Chlapowski, vernirt von einer 
Landwehr⸗Uhlanen⸗Schwad ron, einer Compagnie Linien⸗ 
Jufanterie und einigen Landwehr; Örenz; Kommandos. 
Daß keine Cholera; Kranken ſich unter den Bleſſirten 
befinden, baben der Polniſche Ober- Arzt, fo wie die 
Generale Gielgud und Chlapowski verſichert; auch alle 
andere Offiziere, die darum befragt worden, beſtaͤtigten 
dies. Daß der Geſundheits⸗Zuſtand unter den Dienſt⸗ 
fähigen gut iſt, läßt ſchon ihr Aeußeres erkennen. Die 
Pferde find wohl genährt, und es fehlt dieſen Trup⸗ 
pen durchaus nicht an phyſiſcher Kraft für den Kampf; 
nur ihr Muth iſt gewichen, da fie fo geringe Unter⸗ 
ſtuͤtung in Schamaiten gefunden haben. — Das Corps 
des Generals Rohland, worunter auch ein Uhlanen-Re⸗ 
giment von der Grande Garde, beſtehend aus etwa 4000 
Mann, wobei auch Samogitiſche Inſurgenten, meiſtens 
Kavallerte, mit 4 Kanonen, wird von den Ruſſiſchen 
Truppen verfolgt, die geſtern auf der Straße bei 
Schnaugſten vorbeigingen und wahrſcheinlich ebenfalls 
noch im hieſigen Kreiſe uͤber die Grenze werden ge— 
draͤngt werden. 1 

Nachrichten aus Heidekeug vom 185ten d. zufolge, 


iſt Vormittags in der zwoͤlften Stunde das obgedachte 


Rohlandſche Corps, beſtehend aus 2500 Mann Infau⸗ 
terie und 500 Manu Kavallerie mit 19 Kanonen, un: 
ter Anfuͤhrung der Generale Rohland und Szyrma⸗ 
nowski, bei Coadjuthen wirklich uͤber die Preußiſche 
Grenze gekommen und hat vor dem dahin beordert ge⸗ 
weſenen König. Oberſten Herrn v. Tretzel die Waffen 
geſtreckt. a 


— 


— 


= 


Nachrichten aus Memel vom 17ten d. zufolge, iſt 
die Leiche des Generals Gielgud von den Polen in 
dem Bivouae, welches man ihnen am 13ten d. bei 
dem Dorfe Stetten angewieſen hatte, mithin auf 
dieſſeitigem Gebiete, beerdigt worden. Als ſeinen Moͤr— 
der nennt man den Lieutenant Skulski vom 1ften Ba; 
taillon des zum Rohlandſchen Corps gehörigen 7ten 
Infanterie-Regiments, und, wie man ſagt, ſoll derſelbe 
bald nach veruͤbter That auch ſich ſelbſt erſchoſſen har 
ben. Das Gielgud⸗Chlapowskiſche Corps beſteht, nach 
einem von letztgenanntem General der dieſſeitigen Ber 
hoͤrde uͤbergebenen Etat, aus 2508 Mann, worunter 
35 Stabs⸗Offiziere, 202 Dffiziere verſchiedener Grade, 
2142 Unteroffiziere und Gemeine, 13 Chirurgen ꝛc.; 
daſſelbe führte 620 Offizier- und 589 Soldaten-Pferde, 
in Allem alſo deren 1209, nebſt 6 Kanonen bei ſich, 


welche letztere vor der Hand nach Memel gebracht wor— 


den ſind. Den Truppentheilen nach, beſtehen jene 
Mannſchaften aus dem Ajten Ühlanen- und dem 1ften 
Kaliſcher Kavallerie Regiment, dem Aten und Aten 
leichten Infanterie-Regiment, aus den Artilleriſten und 
den Inſtruktoren fuͤr die Formation der Inſurgenten; 
es befinden ſich darunter uͤberhaupt 307 Bleſſirte. Letz⸗ 
tere find bereits unter Dach gebracht, und das übrige 
Corps iſt am 14ten d. nach einem trockener und beſſer 
gelegenen Bivonac, hart am Mingefluſſe bei Schernen, 
gefuͤhrt worden, wo es, von Infanterie und Kavallerie 
umſchloſſen, in Quarantaine gehalten wird; der Ge— 


ſundheitszuſtand deſſelben war dis zum Abgang obiger 


Nachrichten volkommen gut. 


Nach Privatbriefen aus Königsberg vom 18ten d. 
hat der Polniſche General Rohland auf dem kurzen 
Marſche von Laugallen nach Coadjuten, wo er ins 
Preußiſche uͤbertrat, noch viele Menſchen und 6 Kano⸗ 
nen verloren. Der in Littauen und Schamaiten nur 
allein noch uͤbrige Poluiſche General Daembitzki ſoll 
mit den unter ihm ſtehenden Truppen 4 Meilen von 
Memel in einem Walde von den Ruſſen eingeſchloſſen 
ſeyn, aber lieber von dieſen ſich aufreiben laſſen, als 
nach Preußen uͤbertreten wollen. 


Aus Koͤnigsberg meldet die daſige Zeitung: „Die 


hieſige Corporation der jungen Kaufmannſchaft hat ſeit 
dem 14. Jult die Beaufſichtigung der Einpaſſirenden 
am Brandenburger und Friedlaͤnder Thor übernommen. 
Es ſind mit 4% ſtuͤndiger Abloͤſung jederzeit zwei Mit⸗ 
glieder der Corporation in dieſer Beziehung in Thaͤtig⸗ 
keit. Von Seiten hieſiger achtbarer Einwohner iſt 


eine ſchriftliche Aufforderung an die Bürger und Schutz, 
verwandte unſerer Stadt im Umlauf, durch welche 


dieſe aufgefordert werden, die Beaufſichtigung der fünf 


anderen Thote und zwei Waſſerpaſſagen zu uͤbernehmen. 


Der Chef ⸗Praͤſident der hieſigen Regierung hat ſich 
zuerſt auf dieſem Cirkular als Theilnehmer unterſchrie⸗ 


ben, und es iſt zu hoffen, daß dieſes ſchoͤne Beiſpiel 
viele Nachahmung finden wird.“ 2 


— 2789 — 


ralin Dombrowska wird taͤglich erwartet. 


Auch in Memel wurden die Bürger und Schutz⸗ 
verwandte vom Magiſtrate unterm 41, Zus aufgeter? 
dert, ſich in die Lifte zur Bewachung der Stadtthore 
einſchreiben zu laſſen. In dieſer Stadt ſoll das Chor 
leras Hospital ſehr vollſtaͤndig eingerichtet ſeyn; zumal 
follen die Waͤrm⸗Apparate aäußerſt zweckmaͤßig und nach⸗ 


ahmungswerth ſeyn. 4 


P 0 U E N. 1 

Warſchau, vom 19. Juli. — Die Polniſche Zei⸗ 
tung ſagt: „Der Feldmarſchall Paskewitſch ſoll ſich, 
um Migverftänduiffe zu beſeitigen, welche zwiſchen den 
Generalen Creutz, Roſen und Ruͤdiger entſtanden waͤ— 
ren, in die Wojewodſchaft Podlachien begeben und 
einſtweilen dem General Toll das Kommando uͤber die 
in der Gegend von Nieſzawa ſtehende Hauptarmee an⸗ 
verttaut haben.“ 

Das Corps des Generals Creutz iſt, der Warſchauer 
Zeitung zufolge, in 2 Theile getrennt worden, von de⸗ 
nen der eine, unter dem Kommando des Generals 


Murawieff, ſich mit der Haupt Armee vereinigt hat, 


der andere, etwa 8000 Mann ſtark, unter die Befehle 
des Generals Golowin getreten ſeyn fol. Dieſer Letz 
tere hatte Siedlec eingenommen und war von da nach 


Kaluſzyn vorgedrungen, indem er, wie es heißt, die 


Staͤrke der dort ſtehenden Polniſchen Truppen nicht 
kannte; da es ihm nun durch die Unbehutſamkeit des 
Polniſchen Befehlshabers gelang, einige 50 Mann von 
der Avantgarde gefangen zu nehmen, fo griff er, durch 
dieſen Erfolg aufgemuntert, das Haupt⸗Corps an, wurde 
aber zuruͤckgeworfen und ſein Corps zerſprengt. 


Krakau, vom 16. Juli. — Der hieſige Courier 
meldet: „Der auf Befehl der National-Regierung 
des Königreichs Polen von Paris nach Konſtantinopel 
abgeſandt geweſene Hr. Konſtantin Lipnowski, iſt auf 
feiner Ruͤckreiſe am 13ten d. in Krakau angelangt und 
in der Nacht des 14ten in Begleitung des Oberſten 
der Franzöfifchen Armee, Herrn Komierowski, Ritters 


des Ordens der Ehrenlegion, nach Warſchau abgereiſt.“ 


Von der Polniſchen Grenze, vom 15. Juli. — 
Der als Dichter und Staatsmann gleich bekannte Ka— 
ſtellan Niemcewiez hat geſtern, nur von einem Diener 
begleitet, die Quarautaine von Strzalkowo bezogen. 


Der Andrang zur Quarantaine wird jetzt ſo groß, daß 


alle früher getroffene Einrichtungen nicht mehr ausrei⸗ 
chen. Schon befinden ſich dort der Miniſter Gras 
bowski, der Graf Myeielski, der Profeſſor Zinſerling 
und die Frau des bei Oſtrolenka in Ruſſiſche Gefan⸗ 
genfchaft gerathenen Oderſten Kraſinskt, und die Gene⸗ 
Aus War⸗ 
ſchau hört man, daß nach Eingang der Nachricht von 
dem Uebergange der Rufſiſchen Truppen über die Weich⸗ 
ſel ſich daſelbſt Beſtuͤrzung und Schrecken verbreitet 
haben. Dis Koſaken ſchwaͤrmen bereits bis Sompolno, 


N 


D 
* 


. 


wind die Ka 
erhalten, ſich nach Warſchau zu begeben. a 

Ebendaher, vom 19ten Juli. — Nach Privat⸗ 
Nachrichten aus Thorn ſollen am, 17ten die noch bei 
Lipno geſtandenen Ruſſen ſaͤmmtlich uͤber die Weichſel 
gegangen ſeyn und fi gegenwärtig 70,000 Mann auf 
dem linken Ufer derſelben befinden. 

Ein Privatbericht aus Warſchau vom geſtrigen Tage, 
dem zufolge die Beſtuͤrzung wegen des von den Ruſſen 
über die Weichſel bewirkten Ueberganges dort nicht ſo 
groß ſeyn ſoll, als von anderer Seite gemeldet wurde, 
enthält auch Folgendes: Unſere Truppen halten Mlawa 
im Rucken der Ruſſiſchen Armee beſetzt, und unſere 


Vorpeſten erſtrecken ſich bis zur Preußiſchen Grenze., 


Auf dem rechten Ufer der Weichſel ſteht der General 
Chrzanowski ſeit drei Tagen dem General Ruͤdiger 
gegenüber und hat bereits mehrere Vortheile erkämpft, 
doch fügen andere Nachrichten hinzu, daß bei dem am 
14ten d. M. zwiſchen Minsk und Kaluseyn vorge 
fallenen Treffen zwei Polniſche Kavallerie Schwadronen 
in die Gefangenſchaft der Ruſſen gerathen ſind. — 
Der groͤßere Theil des Polniſchen Heeres befand ſich, 
den neueſten Berichten aus Warſchau zufolge, auf dem 
linken Weichſel Ufer; das Hauptquartier des Generaliſ⸗ 
ſimus, der ſich bereits mehrere Male zu dem General 
Chrzanowski in Perſon begeben hat, war in Wola, 
einer Vorſtadt Warſchaus, gegen Blonie zu: N 
Ebendaher, vom 20. Juli. — Den neueſten Nach⸗ 


richten aus Warſchau zufolge, welche indeß noch der naͤhe ⸗ 


ren Betätigung zu bedürfen ſcheinen, ſoll die Polni⸗ 
ſche Armee porgeſtein wieder auf das rechte Weichſel⸗ 
Ufer gegangen ſeyn, um die Ruſſiſchen in und bei Lu⸗ 
blin ſtehenden Truppen anzugreifen. Andererſeits er⸗ 
fahrt man aus der Gegend von Nieszawa, daß der 
Uebergang der Ruſſiſchen Truppen über die Weichſel 
ſchon ſeit dem 17ten d. ununterbrochen fortdauerte, und 


daß am 19tem auch der Großfuͤrſt Michael mit den 


Kaiſerl. Garden am jenſeitigen Weichſel-Ufer erwartet 
wurde, um demnaͤchſt den Uebergang zu bewirken; die 
Vorpoſten dieſes Corps befanden ſich an jenem Tage 
zu Kowal. Neben der in der Nähe von Nieszawa 
ſchon vorhandenen Schiffbruͤcke hat man neuerdings 
auch noch eine Pontonsbruͤcke geſchlagen, wodurch der 
außer den Truppen aller Art, auch ein bedeutender Ar⸗ 
tillerie Park, nebſt einer Menge zum Train gehoͤriger 
Wagen, gehen wird. Das auf dem linken Weichſel; 
Ufer operirende Ruſſiſche Corps ſoll ſich mindeſtens auf 
20,000 Mann belaufen. Die Juſel, auf welche die 


gedachten Weichſelbruͤcken ſich ſtuͤtzen, iſt befeſtigt wor 
den und ſoll, zur Vertheidigung beider Ufer, mit 


40 Stack. Geſchuͤtz verſehen ſeyn. — Am 17 ten d. 


war das Ruſſiſche Hauptquartier noch in Lipno, und 


em ſolbigen Tage ſoll zwiſchen dieſer Stadt und Plock 
ein, jedoch nur unbedeutendes Vorpoſtengefecht ſtatt ges 
funden haben. — Die vorgeſtern in Warſchan einge 


Fer Beamten in Slapse haben den Befehl 


den waren und billigte fie vollkommen. 


Majors Malinowski, die Stadt Kauen. 


Uebergang ſehr erleichtert worden, und uͤber welche, 


troffene Poſener Fahrpoßt hat bereits einen kleinen 


Um weg machen muͤſſen, da ſich auf der directen Poſt⸗ 


* en Koſaken = hatten. 
ie Franzoͤſiſchen Aerzte in Warſt 

die dafigen Dienieinal  Wehlebm Baird Adder f 
und über Zuruͤckſetzung geklagt. Eine, von den dent 
ſchen Aerzten unterzeichnete, Erklaͤrung nimmt dieſe 
in Schutz, und ruͤhmt die zuvorkommende Liebe und Hu⸗ 
manität, mit der alle fremde Aerzte in Warſchau auf⸗ 


genommen worden ſeyen, und fortdauernd behandelt 


würden. 5 
R 1 a un d. 


St. Petersburg, vom 10. Zul. — Se. Maier 
ſtaͤt der Kaiſer haben von den e cee 
ſerer Armeen folgende Berichte erhalten: . 
a) Von dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee Ge; 

neral⸗Feldmarſchall Grafen Paskewitſch⸗Erivanski. 

Der Feldmarſchall langte im Hauptquartier der ihm 
anvertrauten Armee am 25. Juni an, überzeugte ſich 
von allen Anordnungen, die bis zu feiner Ankunft von 
dem Chef des Generalſtabes der Armee getroffen wor⸗ 
| Die Corps 
der Garde, fo wie ſaͤmmtliche Truppen der aktiven 
Armee wurden von dem Oberbefehlshaber in Augen⸗ 
ſchein genommen und im beſten Zuſtande befunden. 

b) Von dem Oberbefehlshaber der Reſerve⸗Armee 

General von der Infanterie Graf Tolſtoi. 

Der Oberbefehlshaber der Reſerve Armee kuͤckte, wie 
ſchon bekannt, am 24. Juni aus Wilna, um die von 
Gielgud angefuͤhrten Rebellen zu verfolgen. Die Trup⸗ 
pen wurden in zwei Kolonnen abgefertigt, eine in der 
Richtung auf der großen Straße nach Kauen und die 
andere längs dem linken Ufer der Wilia. Am 28ſten 
beſetzte das Vordertreffen der Avantgarde des General; 
Lieutenauts Sacken, unter Commando des General; 
\ Dieſes De⸗ 
taſchement beſtand aus dem ten Jaͤger⸗Regiment, einer 
Schwadron des Eliſabethgradſchen Uhlanen⸗Regiments 
brei Schwadronen des Leidgarde⸗ Koſaken, Regiments, 
200 Armee⸗Koſaken und 6 Kanonen. Die Empbrer, 
2000 an der Zahl, wurden uͤberrumpelt, aus der Stadt 
verdrängt und auf einer Flucht von 8 Werft, bis zum 
Flecken Janowa faſt voͤllig aufgerieben. In unſere 
Gefangenſchaft fielen der Brigate: General Kelernickt 
der Obriſt Plotzer, der Ingenieur Major Sulinski, 
29 Oberoffiziere und über 600 Mann Gemeine, Wir 
verloren einen Soldaten, verwundet wurden ein Ober 
Offizier und zehn Soldaten der Unſrigen. In der 
Stadt ſelbſt fanden wir einen beträchtlichen Proviant 
und andere Vorraͤthe. Der Marſch der anderen Kos 
lonne ſahe ſich dadurch etwas aufgehalten, daß die 
Rebellen auf ihrem Nuͤckzuge von Wilna alle Brücken 
zerſtoͤrt hatten. Einige find indeſſen Thon wiederherge⸗ 
ſtellt und der Oberbefehlshaber hat alle Maßregein 
zur weitern Verfolgung der Empörer ergriffen. 


ren Landſitz 
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© Von dem Oberbefehlshaber der Arten Armee Generals 
Feltmarſchall Grafen Sackn. 
In den Gouvernements Podolien, Wolhynien und 


Kiew find die Rebellentotten durchgängig zerfireut und 


vernichtet; uͤberall iſt Ruhe eingekehrt und die Empo⸗ 
rer zeigen ſich auch nicht einmal mehr in kleinen Häufs 
chen. Die vorgeſchriebenen Maßregeln zur Erhaltung 
der Stille fuͤr die Zukunft werden gleichfalls mit Kraft 
und Nachdruck vollzogen. 


Deut ſchland. 
Munchen, vom 16. Juli. — Ihre Durchlaucht 
die Prinzeſſin 5 von Leuchtenberg, die an 
einem Bruſtuͤbel leidet, iſt mit Ihrer erlauchten Schwe⸗ 
ſter, der Erbprinzeſſin von Hollenzollern⸗Hechingen, 
heute nach Bad Ems abgereiſt; 
verwittwete Koͤnigin bezieht das Luſtſchloß Biederſtein 
und Ihre K. Hoh. die Herzogin von Leuchtenberg ihr 
Ismaning. 


Dresden, vom 15. Juli. — Die unter dem Vor⸗ 
ſitze Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Johann nieder⸗ 
geſetzte Commiſſion, welche mit der Leitung des dem 
verewigten König Friedrich Auguſt zu errichtenden 
Denkmals beauftrogt iſt, hatte den Hrn. Ober⸗Baurath 
Schinkel in Berlin veranlaßt, einen Plan für das fur 
die Univerſitaͤt Leipzig beſtimmte Auguſteum zu entwer⸗ 
fen. Dieſer Plan iſt, nach den Antraͤgen der Com⸗ 
miſſion, genehmigt und angeordnet worden, unverzuͤg⸗ 
lich Hand an die Ausfuhrung jenes Gebaͤudes zu legen. 
Unſere neue Conſtitution iſt nun endlich abgefaßt, 
und ber Regierung vorgelegt, wie es die alte, diesmal 
noch gebräuchliche Landtagsorduung fordert. Auch die 
Lauſitzer Abgeordneten haben in Alles gewilligt. Bis 
zur vollſtaͤndigen Bekanntmachung moͤchte aber wohl 
noch eine geraume Zeit vergehen. Was noch beſonders 
viele Schwierigkeiten verurſacht, iſt die Lage der finan⸗ 
ziellen Verhoͤltniſſe, in denen noch eine wuͤnſchenswer⸗ 
the Ordnung vermißt wird; man ſpricht ſogar von 
einem nicht unbedentenden Deficit. N 
Durch ein unter dem ten d. M. ergangenes Aller 
hoͤchſtes Reſcript iſt in Dresden die Anlegung einer 
Muſterſammlung aller Arten von Erzeugniſſen der in⸗ 
laͤndiſchen Induſtrie angeordnet, und die Commercial, 
Deputation beauftragt worden, die, zu dieſem Behufe 
zu treffenden Einrichtungen und Vorkehrungen in Er⸗ 
wägung zu nehmen und einen dazu ausgearbeiteten 
Plan bei dem geheimen Kabinet einzureichen. Zur 


Aufſtellung dieſer Sammlung iſt der phyſikaliſche Sa⸗ 


lon im Zwinger beſtimmt. 

Auf den Antrag des geheimen Finanz Collegiums iſt 
die ſpecielle Aufſicht über die K. Saͤchſiſchen Stamm; 
ſchaͤfereien in Rennersdorf und Lohmen, ſtatt des zeits 
herigen Schoͤferei⸗Commiſſarius, dem Prof. der Laud⸗ 
wirthſchaft, Dr. Schweitzer, in Tharand uͤbertragen 


worden. 5 


Ihre Majeſtaͤt die 


Leipzig, vom 19. Juli. — Nach Juhalt einer in 
der heutigen Zeitung enthaltenen Bekanntmachung ha⸗ 
ben Se. Koͤnigl. Majeftät und des Prinzen Mitregen⸗ 
ten Koͤnigl. Hoheit, zu ſofortiger Entſcheidung in Leipzig 
vorkommender zweifelhafter Cen ſurfragen, ein 
Cenſur⸗Collegtum, vorjetzt beſtehend aus der Bücher⸗ 
Commiſſion in ihrer dermaligen Zuſammenſetzung und 
unter jedesmaligem Beitritt desjenigen Cenſors, welcher 
eine dergleichen zweifelhafte Frage vorzutragen hat, er⸗ 


richten zu laſſen fuͤr gut befunden. 


Mainz, vom 12. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog hat geruht, die Bedraͤngniſſe, welche 
die Stadt Mainz in Folge der Einquartierung erleidet, 
durch einen freiwilllgen Beitrag von 19,440 Gulden, 
die unter die Hauseigenthuͤmer vertheilt werden ſollen, 
in etwas zu mindern, vorbehaltlich der vollſtandigen 
Entſchaͤdigung, welche für die Laſt der Einquartierung 
von dem ganzen Bunde zu gewaͤrtigen iſt. Dieſe Ver⸗ 
fuͤgung iſt eben fo gerecht als der Klugheit angemeſſen. 


Karlsruhe, vom 15. Juli. — An einigen Orten 


des Großherzogthums haben die Bauern die Leiſtung 


der Herrenfrohnden verweigert, wie dies bei dem Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium zur Anzeige gekommen iſt. In der 
Oitzung der zweiten Kammer vom Sten hat nun der 
Finanz⸗Miniſter angekuͤndigt, es werde der Kammer 
ein Geſetzentwurf über. einen billigern Abloͤſungsfuß 
der genannten Frohnden vorgelegt werden. Bekannt⸗ 
lich iſt die erſte Kammer auf die desfallſigen frühern 
Antraͤge der zweiten Kammer nicht eingegangen, und 
hat ſich nur im Allgemeinen an den Antrag derſelben 
angeichloffen. Um nun, wie es ſcheint, etwanigen Miß⸗ 
verſtändniſſen zwiſchen den Kammern vorzubeugen, hat 
der Finanz⸗Miniſter erklärt, die von den Kammern ge: 
meinſchaftlich zu uͤbergebende Adreſſe wegen Ablöſung 
diefer Frohnden werde hierdurch uͤberflüſſig. 5 
Die hieſige Zeitung meldet aus Toodtmoos, vom 
11. Juli: „Geſtern Nachts 12 Uhr ſteckten ver⸗ 
brecheriſche Menſchen, vielleicht dieſelben, welche ſchon 
im vorigen Jahre die ruchloſe That verſucht hatten, 
das hieſige Adlerwirthshaus, eines der beſten, geraͤumig⸗ 
ſten und billigſten des ſuͤdlichen Schwarzwaldes, in 
Brand. Das große hölzerne Gebäude wurde in kurzer 
Zeit mit Allem, was darinnen war, Menſchen und 
Thiere ausgenommen, ein Raub der Flammen und 
brannte zu einem Aſchenhaufen nieder. — Ein noch 
größeres Brandungluͤck hatte ſich ſchon in der Nacht 
des 1. Juli zu Gersbach, in der Nähe von St. Dlaſien, 
zugetragen. Auch dort zuͤndeten verruchte Hände ein 
großes Wohngebäude an. Fünf Perſonen weiblichen 
Geſchlechts, darunter ein achtjaͤhriges Mädchen, das 
Tages zuvor nach Gersbach gegangen war, um ſeine 
Großmutter zu beſuchen, fanden in den Flammen einen 


jammervollen Tod.“ 
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Das Frankfurter Journal ſagt: Das geſtern hier 
verbreitete Gerücht, daß Se. Majeſtaͤt der König der 


Niederlande die 18 Artikel der Londoner Conferenz an 


genommen habe, wird heute durch zuverläſſige Nach⸗ 
richten aus dem Haag beſtaͤtigt. Einige Differenzen, 
1 der Schuld, hofft man baldigſt beſeitigt zu 
ſehen. j 


Frankreich. 


Paris, vom 14. Juli. — Der Koͤnig ertheilte 
vorgeſtern in St. Cloud dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Bot: 
ſchafter, Grafen Pozzo di Borgo, eine Privataudienz. 
Heute wird Se. Majeftät nach der Stadt kommen. 

Der heutige Monit eur beſtaͤtigt die neulich vom 
Journal du Commerce gegebene Nachricht von einem 
am Aten d. hier unterzeichneten Vertrage zwiſchen der 
dieſſeitigen Regierung und den Vereinigten Staaten, 
wodurch Frankreich ſich anheiſchig macht, dem letztern 
Staate eine Entſchädigung fuͤr die unter Napoleon 
von der Franzoͤſiſchen Marine wegen Verletzung der 
Kontinentalſperre gekaperten Nordamerikaniſchen Schiffe 
zu bezahlen, wogegen von Seiten der Freiſtaaten den 
Franzoͤſiſchen Weinen eine bedeutende Ermäßigung der 
Einfuhrzoͤlle bewilligt wird. 

Der Herzog v. Caraman iſt von Wien hier ange⸗ 
kommen. J 8 i 

In dem in Lille erſcheinenden Courrier du Nord 
lieſt mau: „Mehrere Blätter unterhalten das Publis 
kum von der Bildung einer Nord⸗Armee von 150,000 M., 
die an unſeren Graͤnzen aufgeſtellt werden ſolle; ſchon 
werden die Generale derſelben genannt, und mit dem 
45ten d. ſoll die Armee nach dem Kriegsfuß organis 
fire ſeyn. Im Intereſſe der Wahrheit muͤſſen wir ſa⸗ 


gen, daß dieſe Nachricht bei uns für eine Myſtiſication 


gehalten wird. Unſere ganze Beſatzung beſteht aus 
einem Infanterie Bataillon und einem kaum erſt ges 
bildeten Kapallerte Regiment; daſſelbe iſt der Fall mit 
den benachbarten feſten Platzen. Unſeres Wiſſens iſt 
kein Regiment auf dem Marſch, um die Garniſonen 
au der noͤrdlichen Graͤnze zu verſtaͤrken, und wir glau⸗ 
ben, daß es mit der Nord⸗Armee eben ſo ſtehen wird, 
wie mit den Armeen des Var und der Pyrenaͤen, 
welche niemals vorhanden geweſen ſind.“ 
General Mina befindet ſich ſeit einigen Tagen hier. 
Aus Toulon vom g9ten d. M. wird gemeldet: 
„Das Dampfſchiff „Pelikan“ iſt vorgeftern von Mar 
hon hier eingelaufen. Nach der Ausſage des Befehle; 
habers dieſes Schiffes, Lieutenants Allier, find. im Ha⸗ 
fen von Mahon einige Schiffe mit Cholera ⸗Kranken 
am Bord von Manilla eingelaufen und bereits einige 
Matrofen an dieſer Seuche geſtorben. Die hieſige Ge⸗ 
ſundheits Intendantur hat den „Pelikan“ ſogleich ei⸗ 
ner unbeſtimmten ſtrengen Quarantaine unterworfen.“ 
Im heutigen Montteur lieſt man: „Man hört 
mit Gewißheit, daß von 112 Schtffen, die den Sund 
am 27. Juni paſſirt haben, 56 aus dem Hafen von 
\ 


Riga kamen und alſo als von der Cholera inſtzirt zu 


betrachten ſind. Gegenwaͤrtige Nachricht wird die mit 
der Geſundheits Polizei an unſeren Kuͤſten beauftrag⸗ 
ten Behoͤrden veranlaſſen, ihre Wachſamkeit und die 
Vorſichtsmaßregeln zu verdoppeln.“ 

Ein wohlgekleideter junger Mann iſt geſtern verhaf⸗ 


tet worden, der in verſchiedenen Haͤuſern für bie Her⸗ 


zogin von Berry und den Vendeekkieg kollektirte. 


Paris, vom 15. Juli. — Der Koͤnig, die Koͤni⸗ 
gin, ſo wie die geſammte Koͤnigl. Familie, kamen ger 
ſtern früh um 9 Uhr von St. Cloud im Palais:Royal 
an. Der Engliſche Botſchafter, Lord Granville, jo 
wie die Generale Pajol und Belliard, hatien Privat: 
Audienzen bei Sr. Maß. Um 2 uhr hielt der König 
einen Miniſter⸗Rath; nach demſeſben hatten ſammtliche 
Miniſter, mit Ausnahme des Grafen Sebaſtiant und 
des Baron Louis, die Ehre, zur Koͤnigl. Tafel gezogen 
zu werden. Abends um 8 Uhr kehrten der König und 
die Koͤnigl. Familie nach St. Cloud zurück. 

Eine Morgenzeitung behauptet, daß Hr. v. Rigny 
ſeine Entlaſſung gefordert habe. Die Sache verhaͤlt 


ſich allerdings jo, und der Miniſter fol, nur auf die 


dringende Vorſtellung ſeiner Amtsgenoſſen, daß dieſer 
Schritt von der Uneinigkeit des Cabinets zeugen wuͤrde, 
ſeinen Poſten behalten haben. Eine erlauchte Perſon 
ſoll bei dieſer Gelegenheit geäußert haben: „wenn die 
Waͤhler ſich ungerecht gegen Sie betragen haben, ſo 
iſt die Pairskammer da, Sie fuͤr Ihren Eifer zu be⸗ 
lohnen.“ 

Obgleich die meiſten hieſigen Blaͤtter die von der 
Regierung für den geſtrigen Tag getroffenen Sicher 
heits Maßregeln für uͤberfluͤſſig und die Beſorgniſſe für 
übertrieben hielten, fo haben dennoch die Ereigniſſe ges 
zeigt, daß die Regierung diesmal beffer unterrichtet 
war, als die Zeitungs-Redaktoren Mit dem fruͤheſten 
Morgen waren die Natioual⸗Garde und die Linien⸗ 
Truppen in allen Stadtvierteln auf ihrem Poſten; 
von der erſteren hatte jede Legion ein Bataillon ge⸗ 
ſtellt, welches alle 3 Stunden abgeloͤſt wurde. Die 
Zugänge zu dem Blumen» Marke, dem Chatelet- und 
dem Baſtille-Platze, wo, wie man wußte, Freiheits⸗ 
täume gepflanzt werden ſollten, waren mit impoſanten 
Streitmaſſen beſetzt. Das Miniſterium, von den Um- 
trieben der republikaniſchen und der Napoleomiſchen 
Partei genau unterrichtet, wußte, daß bedeutende Geld— 
ſummen unter die brodlofen Arbeiter vertheilt worden 
waren, und daß man, um die Maſſen aufzuwiegeln, in 
einer Menge von Exemplaren einen Aufruf an das 
Pariſer Volk und an die Juli⸗Kämpfer vertheilt hatte, 
worin der König als Verraͤther an dem Prinzipe der 
Vocks⸗Souverainetaͤt dargeſtellt wurde. Um 4 Ubr 
Morgens wurde in der Nähe des Odeon eine 30 Fuß 
hohe Pappel, die zu einem Freiheitsbaum beſtimmt 
war, von einem Polizei⸗Deamten in Beſchlag genom⸗ 
men. Als Arbeiter verkleidete Studenten hatten die⸗ 


* 
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fen Bum durch die Harriere d'Enfer in die Stadt 
gebracht und entflohen beim Anblick der Polizei-Beam⸗ 
ten. Die Abſicht der Studenten war geweſen, die 
Pappel einſtweilen in einem Hauſe der Odeonſtraße zu 
verbergen; der Portier hatte ſich aber geweigert, den 
Baum, fo wie die Träger deſſelben zu fo ungewoͤhnſi⸗ 
cher Stunde einzulaſſen. In dem Zimmer eines dieſer 
jungen Leute, der in jenem Hauſe wohnte, wurden 
Nachſuchungen angeſtellt und der Baum ſelbſt nach der 
Polizei: Praͤfektur gebracht, Noch drei andere ſoge⸗ 
nannte Freiheitsbäume wurden in verſchiedenen Stadt⸗ 
vierteln in Beſchlag genommen. Der General Dis 
bourg, der ſich beim Anordnen der von ſeiner Partei 
beabſichtigten Emeute beſonders thätig zeigte, wurde im 
Laufe des Morgens bei dem Odeon verhaftet. Die 
zahlreichen Gruppen, die ſich in der Naͤbe des Platzes 


Thionville, fo wie des Chatelet und des Greve-Platzes, 


bildeten, wurden, wenn auch nicht ohne Auſtrengung, 
doch bald zerſtreut und mehrere Perſonen verhaftet, 
unter Anderen drei junge Leute, welche die Untform 
der Artilleriſten der National-Garde trugen und gelas 
dene Karabiner bei ſich führten, nebſt einem anderen 
Individuum, das die Jäger: Uniform der National⸗ 
Garde tiug und gleichfalls mit einem geladenen Ge⸗ 
wehr verſehen war. In Faubourg Saint Antoine 
ſchloſſen ſich die Einwohner und viele Arbeiter der Na 
tional Garde au, um den Volkshaufen, der ſich dort 
zeigte, zu zerſtreuen. Auf dem Quai des Lunettes 
wurde eine andere Gruppe, die von dem Stadt⸗Ser⸗ 
geanten zum Auseinandergehen aufgefordert wurde und 
nicht gehorchen wollte, von den umſtehenden Zuſchauern 
aller Klaſſen verfolgt und mußte vor dem Unwillen 
der Maſſe die Flucht ergreifen. Der bedeutendſte Ders 
ſuch wurde Nachmittags um 2 Uor auf den Elyſaͤiſchen 
Feldern von einem aus ungefähr 8 — 900 Jadividuen 
beſtehenden Haufen gemacht; dieſe nahmen den dort 
beſchaͤft'gten Arbeitern eine Säge weg, fällten damit 
einen Baum und wollten ihn nach der Place de la 
Concorde tragen, um ihn dort aufzupflanzen, als das 
vierte Batallon der erſten Legion, unter Vortritt des 


Maire des erſten Bezirks und eines PoltzetCommiſ⸗ 


ſarrs, von dem Revolutions Platze herbeieilte, ſich des 
Baums bemächtigte, ihn in die Seine warf und in 
wenigen Minuten dieſen Volkshaufen zerſtreute. Die 
National⸗Garde war über dieſes neue Beginnen der 
Unruheſtifter höͤchſt erbittert, und theilte unter diejeni⸗ 
gen, welche Widerſtand leiſteten, Kolbenſtoͤße und Das 
jonetſtiche aus. Einer der Ruheſtoͤrer blieb auf dem 
Plage. Mehrere Individuen, welche die Uniform der 
National Garde trugen, ohne zu ihr zu gehoͤren, und 
verborgene Waffen und Patronen bei ſich fuͤhrten, 
wurden verhaftet. Der Abend war ruhig; deſſenun⸗ 
geachtet zogen ſich die National-Garden und Linien 
Truppen, zwiſchen denen trotz aller Verſuche, Zwie⸗ 
tracht unter ihnen auszuſäeu, die vollkommenſte Einig⸗ 
keit den ganzen Tag über herrſchte, erſt nach Mitter⸗ 


nacht zurück, feſt entſchloſſen, beim erſten Anzeichen 
von Unruhen aufs neue unter den Waffen zu er ſchei⸗ 
nen und die Pläne der Feinde der oͤffentlichen Ruhe 
abermals zu vereiteln. 

Ueber die Ereigniſſe des geſtrigen Tages lieſt man 
im Moniteur folgenden Artikel: „Der vierzehnte 
Juli war von dem Geiſte der Unordnung zu einem 
verhängnißvollen Tage beſtimmt. Er war ein Stelldichein 
fuͤr den Auswurf dreier Factionen, die, Mitſchuldige 
oder gegenſeitig von einander getaͤuſcht, ſich zum letzten 
Male vereinigt hatten, um vor der Vereinigung der 
Kammern noch eine verzweifelte Anſtrengung zu machen; 
denn dieſe Ungluͤcksmenſchen wiſſen ſehr wohl, daß die 
Ueberreſte jener Factionen an den Stufen der Redner⸗ 
buͤhne ihr Leden aushauchen werden. Am Dienſtag 
Abend war in einer tumultuariſchen Verſammlung in 
Vauxhall das Programm der fir den 14ten beabſichtig⸗ 
ten Feier, nämlich die Pflanzung eines oder mehrerer 
Freiheitsbaͤume, beſchloſſen worden. Wir erſparen den 
Leſeen die ausführliche Schilderung dieſer Verſamm⸗ 
lung, in welcher nichts verabſaͤumt wurde, was die 
Behörde und das Publicim aufklaͤren konnte. Auch 
ſtimmten Publicum und Regierung darin überein, uns 
heilvolle Pläne zu vereiteln und deren Anſtifter durch 
den allgemeinen Unwillen und durch die Autorität der 
Geſetze zu vernichten. Dies ſah man im Laufe des 
Morgens; der Unwille der Hauptſtadt uͤbte die wirk⸗ 
ſamſte polizeiliche Aufſicht. Die Neugierigen ſtroͤmten 
nicht herbei, wie fruͤher, überall waren die Ruheſtoͤrer 
ſich ſelbſt uͤberlaſſen und von allen Fenſtern, aus denen 
man eine Unordnung bemerkte, aus allen Laden, an 
denen die Gruppen vorbeizogen, die man zu 
ſehr verachtete, als daß man die Thuͤren Hätte 
um ihretwillen ſchließen ſollen, bezeigte man der 
Energie der Behörden und dem Eifer der bewaffne⸗ 
ten Macht ſeinen Beifall. Dieſe allgemeine Verach⸗ 
tung brachte die Ruheſtoͤrer aus der Faſſung, und die 
Schmach ihrer Verlaſſenheit, inmitten einer hochher⸗ 
zigen Bevöok rung, war eine Zuͤchtigung, deren Schimpf 
zu fühlen caige unter ihnen noch Schaam genug hats 
ten. Vorgeſtern hatten die mit der Bewachung der 


Ruhe der Hauptſtadt beſonders beauftragten Beamten 


an die Bürger Worte gerichtet, welche Gehör fanden. 
Auf allen Punkten wurden nach genommener Verab⸗ 
redung mit dem Ober⸗Befehlshaber der National Garde 
und dem Chef ſeines Staabes Maßregeln getroffen, 
die Poſten verdoppelt und bekannte Unruheſtifter bis 
zu dem Augenblicke verfolgt, wo fie auf feiſcher That 
ertappt werden konnten. In aller Fruͤhe hatten einige 
Individuen einen Baum herbeigeholt, der fuͤr ihre 
Pläne dienen ſollte; er wurde aber während des 
Transports von der Polizei in Beſchlag genommen. 
Dieſer erſte Unfall brachte Verwirrung in die Um⸗ 
triebe des Tages. Um 11% Uhr kamen ungefähr 
150 junge Leute mit dreifarbigen Kokarden an den 
Huͤten und rothen Nelken im Knopfloche auf dem 
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Pont:au-Change an, wo die Ihnen entgegen gekomme⸗ 
nen Stadt⸗Sergeanten einige Verhaftungen bewerkſtel 
ligten. Einige Arbeiter begannen ſogar eine Schläger. 
rei mit dieſen jungen Leuten, an welche ſie lebhafte 
Worte richteten. Es war ein des Nachdenkens wuͤr⸗ 
diges Schauſpiel, einfache Arbeiter, Leuten, die ihrer 
Erziehung nach mit dem Beiſpiele der Ehrfurcht vor 
dem Geſetze hätten vorangehen ſollen, in der Achtung 
vor der. öffentlichen Ordnung Uuterricht ertheilen zu 
ſehen. Der Grund davon liegt darin, daß auf der 
einen Seite der richtige Sinn und die Liebe zur Ar⸗ 
beit, auf der andern regelloſer Ehrgeiz und thoͤrichte 
Leidenſchaften vorwalten. Gegen Mittag nahm ein 
Haufen junger Leute, die aus der Straße Thionville 
kamen, die Richtung nach dem Chatelet-Platze. Ein 
als Natioual-Gardiſt geklridetes Individuum und 

ei andere, welche die Artilleriſten-Uniform trugen, 
Katte ſie anzufuͤhren; dieſe, Raͤdelsfuͤhrer wurden 
aber auf dem Pont⸗Neuf verhaftet und die Studenten 
auseinander getrieben; fie waren ſichtbar entmu⸗ 
thigt. Einer der Artilleriſten war Gallois, der 
erſt vor kurzem vor den Aſſiſen ſtand, weil er bei dem, 
Banquet in den Vendanges de Bourgogne mit dem 


Dolche in der Hand einen Toaſt ausgebracht hatie, 
aber von der Jury freigeſprochen wurde; er war mit 
einer geladenen Buͤchſe und mit Patronen verſehen.“ 


Auf dem Chatelet⸗Platze wurden ſie von anderen Bis 
delsfuͤhrern in einem Kaffeehauſe erwartet. Die Be⸗ 
horde folgte ihren Schritten; da aber das Stelldichein 
vereitelt war, fa zerſtreuten fie ſich nach verſchiedenen 


Orten hin, wo mehrere von ihnen ſpaͤter verhaftet 


wurden. Von den drei von den Ruheſtoͤrern zur Pflan⸗ 
zung von Freiheitsbaͤumen beſtimmten Punkten (dem 
Greve, dem Baſtille- und dem Concordien-Platze) war 
der erſte von der zweiten Legion, der zweite von Re⸗ 
ſerve⸗Truppen und von der unwilligen Bevölkerung bes 
ſetzt, die ihre Geſinnungen auf energiſche Weiſe Aus 
ßerte. Einige Individuen, die nach dem letzteren Platze 
durchzudringen verſuchten, wurden gezwungen, ſich in 


ein Kaffeehaus an der Ecke des Boulevard St. Antoine 


zu fluͤchten; hier war einer derſelben auf den Tiſch. ges 


ſtiegen, von dem herab er perorirte und das Volk mit 
dem Rufe: 


„„Es lebe die Republik!“ zum Auf⸗ 
ſtande reizte. In demſelben Augenblicke wurde ein 
Bataillon des 52ſten Linien⸗Regiments, das vom Bou⸗ 
levard kam und vor dem Kaffeehauſe vorbeimarſchirte, 
mit dem Rufe: „„Es leben die Linien Truppen!“ 
empfangen, den es mit bem Rufe: „„Es lebe die 
National⸗Garde!“““ erwiederte. Nachdem dieſes Bar 


taillon ſich auf dem Platze St. Antoine aufgeſtellt 


hatte, umzingelten Stadt⸗Sergeanten ,, unter dem Bei⸗ 
ſtande der Eimvohner des Viertels, das Kaffeehaus 


— 


und ließen es täumen, wobei viele Individuen verhaf⸗ 


tet wurden. Den Unruheſtiftern blieb alſo nur noch. 
der. Konkordzen Platz übrig; dahin wandten: fie: fi. 
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jetzt und zogen zunächſt auf die Elyſaiſchen Felder, um 
dort einen Baum umzubauen, der ihren Ausſchweifun⸗ 
gen zum Vorwand dienen ſollte; 8 — 900 Menſchen 
waren auf dieſem Punkte beiſammen. Der Maire 
des erſten Bezirks eilte ſogleich mit 400 Mann von 
dem Aten Bataillon der erſten Legion herbei und bes 
gegnete dem Haufen, welcher einen eben abgeſaͤgten Baum 
nach dem Orte feiner Beſtimmung zu ſchleppen bemüht 
war; er ſtellte ſich voran und forderte die Gruppe im Na; 
men des Geſetzes auf, zuruͤckzuweichen; aber einige Indi⸗ 
viduen ſtuͤrzten auf ihn zu und warfen ihn Über den Baum 
um. Die Nationalgarde dertheidigte bei dieſem Anblick den 
Maite und trieb die Urheber der Unordnung vor ſich 
her; der Baum wurde in die Seine geworfen und 
mehrere Fluͤchtlinge wurden verhaftet. Der Maire, 
Herr le Fort, den ſein Adjunkt, Herr Gabillot, und 
Herr Begs, Adjunkt des zweiten Bezirks, kräftig uns 
terſtuͤtzten, zeigte hierbei einen Muth, der ihm die 
Achtung und Dankbarkeit feiner, Mitbürger ſichert. 
Die auf dieſem Punkte verhafteten größtentheils ſehr 
wohl gekleideten Perſonen fuͤhrten Piſtolen, Dolche und 
Patronen bei ſich. Zwei als National-Gardiſten ver⸗ 
kleidete Individuen wurden auf der Stelle unter dem 
Beifallruf der Zuſchauee entlarvt. Ein junger Mann, 
der ſo verwegen war, zwei Piſtolen nach der Bruſt 
des Maire zu richten, und dieſe Bewegung mit Be⸗ 
ſchimpfungen und furchtbaren Drohungen begleitete, 
fiele von den Bajonetten durchbohrt, die iur Verthei⸗ 
digung des Maire gekreuzt worden waren. Seit die⸗ 
fer Scene, die gegen 4 Uhr endigte, wurde die Ruhe 
auf keinem Punkte ernſtlich geſtoͤrt. Muthloſigkeit ber 
maͤchtigte ſich eines großen Theils dieſer Menſchen; 
- Einige kuͤndigten die Abſicht an, ihre Wohnung, Andere, 
Paris zu verlaſſen. Alle Verhaftungen wurden mit 
einem an Ort und Stelle entworfenen Protokolle vor⸗ 
genommen und Abends regulariſirr. Mehrete find in 
verſchiedenen Beziehungen wichtig. Auch Anſchlagzettel 
wurden in Beſchlag genommen, und von einigen 
Daͤchern herabgeworfene Proclamationen wurden aufs 
geleſen. Die Linie und die National; Garde fraterni⸗ 
ſirten auf allen Punkten, wo fie vereinigt waren, 
namentlich in dem Hofe des Konſerpatoriums der 
„Küͤnſte und Gewerke, wo der Eid der Treue gegen 
den Koͤnig einmuͤthig und mit Waͤrme wiederholt wurde. 
Alles iſt ruhig. Die National, Garde des Weſchbildes, 
welche fur alle Barrieren Reſervepoſten geliefert hatte, 
wetteiferte mit der bewunderuswerthen Pariſer Natio⸗ 
ual⸗Garde, die nach ihrem Verdienſte zu loben unmoͤg⸗ 
lich iſt, und die ſich ſtets neue Anſpruͤche auf den 
Dank der Hauptſtadt und des Königs, erwirbt. Glei⸗ 
chen Eifer zeigten die Linlen⸗Truppen. Nie war der 
„Verein, aller Elemente der Ordnung einmüthiger und 
enger, nie waren die Mittel des Geiſtes der Unord⸗ 
nung verzweifelter und verrtethen weniger Faſſung. 
„ GBeſchluß in der Beilage.) . 
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5 Beilage zu No. 172 


Ba... - 
der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 26. July 1831. 


d- 


Zeitung. 


a Frankreich. i 

(Beſchluß.) Dieſe Probe war noͤthig; wehe uͤber die, 
welche fie herbeiführten! Sie find dem Unwillen des Lan⸗ 
des und der Schmach eines ohnmaͤchtigen Attentats Preis 
gegeben. Alle gute Buͤrger moͤgen ſich daher beruhigen; 
fie haben geſtern geſehen, was der Wille eines durch 
feine Inſtitutionen ſtarken Volkes und einer auf ihr 
gutes Recht vertrauenden Regierung vermag. Schmaͤh⸗ 
ſchriften, in denen man die Aeußerung wagt: „„die 
Republik oder den Tod!“ koͤnnen nur den Abſcheu 
der Einwohner erregen. Die Weſten à la Robespierre 
der Einen, die mit Lilien verſehenen Kuöpfe der Au: 
deren, Schweizer mit ſogenannten Patrioten unters 


miſcht, alte Karliſten unter jungen Republikanern, be⸗ 


kannte Verbindungen, ein augenſcheinliches Zuſammen⸗ 
treffen von Umſtaͤnden, falſche Untformen, 
Buͤundniſſe, Alles verraͤth eine merkwürdige Ueberein⸗ 
ſtimmung: Alles wird ſich aufklären; man wiſſe aber 
auch, daß an dem conſtitutionellen Throne, an dem 
treuen Heere, an der aͤcht Franzoͤſiſchen Nationalgarde, 
an der uͤber ihre wahren Intereſſen fo aufgeklärten 
Bevoͤlkerung, an den Geſetzen und an den Kammern, 
die ihnen noͤthigenfalls neue Kraft verleihen wuͤrden, 
alle Verſuche ſcheitern werden.“ a 

In einem Schreiben aus Genf vom 10. Juli heißt 


es: „Die Herzogin von Berry hat vor kurzem zwei 


Tage lang inkognito in dem Dorfe Paquis, vor unſeren 
Thoren, verweilt und iſt über Air und Chambery nach 
Turin weiter gereiſt. Die Baͤder von Aix und St. 
Gervais in Savopen find gegenwaͤrtig mit ausgewan⸗ 
derten Anhängern der vorigen Regierung angefuͤllt, 
welche hier das Schauſpiekl von Koblenz im Jahre 
1790 erneüern.“ 7 

Im Aviſo lieſt man: Griechenland iſt in vollem 
Aufruhr. Man ſchlaͤgt ſich in der Maina, die drei— 
farbige Fahne flattert auf Hydra. Der Auffuhr richtet 
ſich gegen den Praͤſtdenten Capodiſtrias; vergeblich has 
ben ſeine nicht zahlreichen Truppen den Maſſen der 
Inſurgenten Widerſtand zu leiſten geſucht. Der Ge— 
neral Schneider, welcher auf die Forderung des Praͤſi— 
denten Truppen nach Corinth ſchicken ſollte, hat ihnen 
Contre Ordre gegeben, und ein Fahrzeug nach Frank 
reich geſchickt, um ſich neue Inſtruectionen einzuholen. 
Man ſagt, der General fordere außer den 1800 Mann, 
welche bereits nach Moren unter Sergel find, noch ein 
Regiment mehr. Dieſe Nachriwten find aus dem 
Hauptquartier zu Morta vom 24. Mai datirt. 


* o rt u a J. 
Pariſer Blätter melden aus Liſſabon vom 

29. Juni: „Wir ſind erſtaunt, das große Franzoͤſiſche 

Geſchwader noch nicht in unſeren Gewaͤſſern zu ſehen, 


falſche 


Seit zwei Tagen hat das ſchlechte Wetter den groͤßten 
Theil der Kriegsſchiffe, welche den Tajo blokiren, ge⸗ 
zwungen, ſich momentan zu entfernen. Heute hat der 
Thelegraph an der Barre die Korvette „Eglé“, ſuͤdlich 
vom Kap Espichel, und die Brigg „le Huſſard“, oͤſtlich 
von demſelben Kap, ſignaliſirt. Die Fregatten „Sirene“ 
und „Melpomene“ und die Brigg „Endymion“ hat 
man aus dem Geſicht verloren. Die Portugieſiſche 
Galeere „Thalia“, von Fernambuko kommend, hat dieſe 
Gelegenheit, benutzt, um in den Tajo einzulaufen. 
Seit die Franzoͤſiſche Kriegs Fregatte, welche ſich in 
die Gewaͤſſer von Terceira begeben hatte, die Blokade— 
Escadre verſammelt hat, iſt eine der Korvetten ver⸗ 
ſchwunden, und wir wiſſen nicht, was aus ihr gewor⸗ 
den iſt; ſie wind ſich wahrſcheinlich auf einem anderen 
Punkt unſerer Küften befinden. Da kein Portugiteſt⸗ 
ſches Fahrzeug auszulaufen wagt und das Felleiſen fuͤr 
Rio, Janeiro ſich ſchon lange am Bord der Brigg 
„Vainqueur“ befindet, fo! hat man ſich entſchloſſen, ez 
dem leichten Fahrzeuge „le dix⸗neuf Decembre“ anzu⸗ 
vertrauen, welches eutſchloſſen iſt, einen Verſuch zu 
machen, waͤhrend der Nacht der Wachſamkeit des 
Blokade Geſchwaders zu entgehen. — Unfer Hafen iſt 
fortwährend oͤde; der Handel befindet ſich in der voll⸗ 
kommenſten Stockung; das Elend iſt groß, und die Un⸗ 
zufriedenheit hat den hoͤchſten Grad erreicht.’ 


5 En g l a nh 

London, vom 15. Juli. — Die Hof⸗Jeitung mel⸗ 
det unterm Sten d. M., daß der Herzog v. Leinſter 
und Sir E. H. Eaſt als Mitglieder des Koͤnigl. ge⸗ 
heimen Rathes vereidigt worden. 

Der Koͤnig hat dem Herzogl. Braunſchweigſchen 
Hauptmann Berner das Guelphen⸗ Ritterkreuz vers 
liehen. i * 

Der Courier meldet aus authentiſcher Quelle, die 
Franzoͤſiſche Regierung habe Unterhandlungen mit unſe⸗ 
rem Kabinette eröffnet, in der Abſicht, deſſen Zuſtim⸗ 
mung zu irgend einem Plane zur Einſtellung des Blut⸗ 
vergießens in Polen zu erlangen. ; 

Ein Tagesbefehl des Oberbefehlshabers unſerer Trup⸗ 
pen in Irland vom 11ten d. fordert die Truppen auf, 
wenn ſich leider wieder der Fall ereigneten ſollte, daß 
ihre Mitwirkung gegen das Volk in Auſpruch genom⸗ 
men wuͤrde, neben der Erfuͤllung ihrer Pfticht mit 
aller möglichen Menſchlichkeit zu Werke zu gehen. 

Die neue Braſikianiſche Regierung har Herrn An⸗ 
trade zum Miniſter am hieſigen Hofe und Herrn da 
Rocha in gleicher Eigenſchaft am Franzöſiſchen Hofe 
ernannt. e ? 2, 

Alle Tags gehen von London nach den Engliſchen 
Inſeln an den Franzoͤſiſchen Kuͤſen Waffen, Gew 


m 


BR 


x 


und viele Briefe ab. Die Fiſcher werden für ihre 
Muͤhe ſehr gut bezahlt. — Dieſer Tage zeigte man 
auf der Boͤrſe Geloſtuͤcke von 20 bis 40 Franks mit 
dem Bildniß Heintich V. — Briefe aus Edinburg 
ſagen, der ehemalige Koͤnig von Frankreich ſey auf 
einmal durchaus kriegeriſch geſtimmt und zähle ſehr 
auf Unterſtüͤtzung; man ſpricht auch von einer fra’ Een 
Geldſumme, die er erhalten haben ſoll. Da der Par 


laſt von Holyrood und beſonders die von. Carl X. ber. 


wohnten Zimmer reparire werden muͤſſen, fo wird der⸗ 
ſelde das von der Herzogin von Angouleme in der 
Gegend von Edinburg gemiethete Haus bewohnen. 
Seit dem 10ten Juni hat man den Herzog von An— 
geuleme nicht mehr in Edinburg geſehen. 


London, vom 16. Juli. — Heute Morgen um 
7 Uhr verließ der Prinz Leopold, König von Belgien, 
Marlborough⸗Houſe in einem mit 4 Pferden beſpann⸗ 
ten Reiſewagen. Se. Majeſtaͤt werden ſich auf dem 
Paketboote „Salamander“ nach Calais einſchiffen, wo 
Sie uͤdetuachten wollen. Die Pferde und Wagen Sr. 
Maj. find heute Morgen eben dahin abgegangen. 


Niederlande. 
Herzogenbuſch, vom 14. Juli. — Wie es heißt, 


werden Se. Majeſtaͤt ber. Koͤnig in Begleitung Sr. 


Königl. Hoheit des Prinzen von Oranien und deſſen 
dreier Soͤhne unſere Stadt bald mit Allerhoͤchſtihrem 
Beſuche beehren, um alsdann, wie hinzugefuͤgt wird, 
die Armee und die Feſtungswerke von Nord- Brabant 
in Augenſchein zu nehmen. Eine Batterie reitender 
Artillerie, die ſich zeither in Boxtel befand, iſt nach 
Hoſterwyk abgefertigt worden. — Nach den letzten Be: 
richten aus dem Limburgſchen, iſt die Anzahl der Bel⸗ 
giſchen Truppen an unſeren Grenzen fortwaͤhrend nur 
8 Die Buͤrgerwache in Limdurg wird fleißig in 
den Waffen geuͤbt; in den nahe bei Maftı sicht beleger 
nen Dörfern dagegen ‚find die Bewohner bis jetzt noch 
nicht mit Waffen verſehen worden. — Geſtrigen Be 


richten zufolge, ſtehen in der Nachbarſchaſt von Alpyen 


keine Belgier. Das 2te Baraillon unſerer Jager, das 
von Zundert dahin abmarſchirte, iſt durch ein Bataillon 
Geldernſcher Schutterei er ſetzt worden. 1 


Brüſſel, vom 14. Juli, — Der Aenhemſchen 
Courant zufolge hat das Kriegs Miniſterium die Aut 
legung neuer Feſtungswerke vor den Werken von 
Wourdem und Herzogenduſch in Entrepriſe gegeben. 
Aus Breda geht unter dem sten die Nachricht ein, 
daß gegen das Ende der Woche oder zu Anfang der 
folgenden, die 2te Diviſion nach dem Lager bei Reyen 
abgehen, und die Lite die Cantonnements-Quartiexe die⸗ 
fer letzteren benehen werde. Noch immer geht Muni— 
tion nach dem 4. und 5. Bezirk von Zeeland ab, und 
die Hollaͤudiſchen Streitkräfte mehren ſich mit jedem 
Tage in dieſer Provinz, wo man gegenwärtig im Stande 
int, dem Angriff des Feindes, von welchet Seite er 
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auch kommen möge, Widerſtand zu leiten. D: 
ral de Kock hat ſein Hep ee in Al. 8 

Der Buͤrgermeiſter und der Magiſtrat der Stadt 
Bruͤſſel haben folgende Proelamatton erlaſſel :„Mit⸗ 
duͤrger! Unſere Wuͤnſche geben in Erfüllung = Der 
Prinz Leopold hat definitiv die Krone DBfgiens ange: 
nommen. Ebe acht Tage vergehen, wird Se Königl. 
Hoheit in unſerer Mitte ſeyn. Euch ace 
mittheilen, heißt fo viel, als Euch anzeigen, daß wir 
das Ende und den Zweck unſerer glorreichen Revolu⸗ 
tion erreicht haben. Unter dem Seepter eines conſti⸗ 
tutionnellen Königs bilden wir endlich eine freie und 
unabhängige Nation. Eine ſpaͤtere Anzeige wird Euch 
von dem Tage in Kenntniß ſetzen, an welchem der 
Prinz ſeinen feierlichen Einzug in dieſe Stadt halten 
wird. Mitbürger! Ihr werdet Eure Bemuhungen 
mit denen Eurer Behoͤrden verbinden, um ihn auf — 
Ba anpfangen, die feiner und unſer wuͤrdig iſt 
0 ebe 1 7 t U GER 6 = 
Fa? e Walch Nation! Es lebe der Koͤnig 

Die Gazette von Weſt⸗Flandern zeigt in ein 
ordentlichen Beilage an, daß 5 eg 
17ten um 10 Uhr Morgens in Furnes eintreffen und 
die Behoͤrden und die Offiziere ter Buͤrgergarde em⸗ 
pfangen werde. Nachmittags werde er in Ostende ſeyn 
und am 18ten von fort nach Brügge abreiſen, daſelbſt 
im Regierungs⸗Hötel abſteigen und den Behörden und 
Offizteren der Duͤrgergarde Audienz ertherlen. Nach 
tem Fruͤhſtuck werde der Prinz den Weg uͤber G 
nach Bruͤſſel einſchlagen. en 

In einer geſtern Abend ſtattgehabten Si; f 
Stadtraths iſt eine Kommiſſion e et se 
. was die Verzierungen der Hau; 

etrifft, welche auf dem li 
ER re f Wege liegen, den der Zug 

Eine Eskadron Küraffiere iſt dieſen Mo ) 
Gent abgegangen, um, wie man l 
9 e daſelbſt zu erwarten. * 

er Baumeiſter Suys hat den Befehl 
der Place Royale eine Eſtrade, bei . e 
zur Kirche fuͤhrt, zu erbauen; die Handwerker haben 
die Arbeiten ſchon degonnen. ‚ 

Brüſſel, vom 17ten Juli. — Der (gi 
Moniteur meldet: „Wie erhalten 8 
Nachricht, daß der König der Belgier geſtern. Nach, 
mittag um 1 Uhr in Calais eingetroffen ist.“ 

„Das G folge des Prinzen Leopold“, ſagt der In⸗ 
dependaut, „beſteht aus der Belgiſchen Deputation, 
. ſechs Bedienten und dreien zur 
en Perſonen; im Gauzen alſo aus 

Man hat vor einigen Tagen dem Prinzen L. 
ein Model der verſchiedenen e 8 
nach London geſchickt, damit feine militairiſche Garde: 
robe bei ferner Ankunft ſchon vollckaͤndig ſey. Die 
Blouſe iſt dabei nicht vergeſſen worden und man hofft, 
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daß er in derſelben feinen Einzug in Bruͤſſel halten 
werde. Die Deviſe des Prinzen iſt: Je suis ferme 
et fier. = 

Lüttich, vom 16. Juli. — Hier iſt folgende Des 
kanntmachung erſchienen: „Morgen am 17. Juli wers 
den Artillerie-Salven und Glockengelaͤute die Ankunft 
des Koͤnigs auf Belgiſchem Boden verkuͤndigen. Die 
Inauguration wird am 21ſten d. in Bruͤſſel ſtattfin⸗ 
den. Dieſes gluͤckliche Exeigniß wird in Lüttich Veran 
laſſung zu einer öffentlichen Feſtlichkeit geben. Der 
Stadtrath, in die Wäuſche des Volkes einſtimmend, 
wird das Programm derſelben unverzuͤglich zur allge: 
meinen Kenntniß bingen. Lüttich, den 16. Juli. 

ez.) Der Bürgermeifter Louis Jamme.“ 

Das hieſige Journal enthalt Folgendes: „Die Eng⸗ 
liſchen Journale ſprechen mit vieler Emphaſe von dem 
Enthuſiasmus, den die Wahl des Königs und die Ans 
nahme der 18 Artikel in Bruͤſſel hervorgebracht habe. 
In den anderen Städten Belgiens, fagen dieſelben, 
habe ſich der Enthuſiasmus wo moͤglich noch lebendiger 
ausgeſprochen, als in Brüſſel. Wir überlaſſen unſeren 
Leſern die Sorge, die Wahrheit dieſer Behauptung zu 
ermitteln.“ 5 


Ueber die Engliſche Flotte unter Codrington erfährt 
man, daß fie einfiweilen wohl für die Schelde ber 
ſtimmt ſeyn koͤnnte, um die Hollander aus der Cita⸗ 
delle von Antwerpen zu bringen, falls fie etwa Schwie⸗ 
rigkeiten machen ſollten. 


: Miscellen. 

Am 13. Juli ſtarb zu Nuͤrnberg im 77ſten Jahre 
Graf Julius v. Soden, einer der genialſten und frucht⸗ 
barſten Schriftſteller des Deutſchen Adels. Die geiſt⸗ 
reiche Ausarbeitung feines wichtigen Werkes: „National⸗ 
Oeconomie“, in 8 Bänden, ſichert ihm in Deutſchland 
denſelben Rang, welchen Smith in England und Say 
in Frankreich behauptet. f 


Baron Geramb, Trappiſt, 1814 Oeſterreichiſcher 
Generalmajor und Kammerherr, hat eine Wallfahrt 
nach dem gelobten Lande unternommen, um die Auf⸗ 


hebung feines Kloſters (bei Muͤhlh uuſen) und den ſeit 


der Revolution den Kirchen und Kreuzen angethanen 
Schimpf zu ſuͤhnen. ; 


Die Bevölkerung der vereinigten Staaten betrug im 
vergangenen Jahre, wo eine Volkszählung ſtattgefunden, 
12,976,000 Seelen; im Jahre 1820 waren es nur 
9,673,000. a Lewe 3 f 

rh . 


In Krakau wuͤthet die Cholera in gleich boͤsartigem 


Charakter wie bisher fort, und obgleich die Nach⸗ 
weiſungen unvollſtaͤndig geführt werden follen, fo kann 
man doch durchſchnittlich auf den Tag 60 bis 90 Sterbes 
fe rechnen. Aus jenen Ueberſichten ergiebt ſich jes 


2 


doch, daß unter 10 von dem Uebel Befallenen im 
Durchſchnitt nur 3 gerettet werden, und daß der Tod 
in der Regel kaum 24 Stunden nach dem erſten An— 
falle, oft aber ſchon 10 Stunden daraxf erfolgt. Ge⸗ 
wohnlich wird ein Viertheil der kaͤglich Geſtorbenen 
Morgens bereits todt auf den Straßen gefunden, weil 
die Abneigung und Furcht des Volkes gegen die 
Hoſpitaͤler ſo groß iſt, daß die von der Cholera Des 
fallenen den erſten Aufall verheimlichen und lieber aus 
dem Hauſe fluͤchten, als von dem Hauseigenthuͤmer 
angezeigt zu werden. h 

In der Umgegend von Podgorze auf dem rechten 
Weichſel⸗Ufer hat ſich noch kein der Cholera verdächtiger 
Erkrankungsfall gezeigt. f 55 

Die Kranken im Hoſpitale von Niepolomice ha⸗ 
ben bis zum Eten d. M. in Allem die Zahl von 48 
erreicht, von denen 22 geneſen, 20 geſtorden und 
6 noch krank find. 


Entbindungs⸗ Anzeige. N 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, geborne Lachmund, von einem geſunden Mäd: 
chen beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Zduny den 23. Juli 1831. a 
Weſſel, 


2 Todes Anzeigen. 

Das am 12ten h. erfolgte Ableben meines wuͤrbigen, 
Dncles, des evangeliſchen Pfarrers Herrn Conrad 
zu Gr. Wandris, den ich als meinen väterlichen Freund 
nun ſchmerzlich betraure, zeige ich allen feinen entſern⸗ 
ten Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt an. 

Gr. Baudis den 18. Juli 1831. 2 

f Conrad, Paſtor. 


Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft, in Folge der 
Auszehrung, unſere innigſt geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verwittwet geweſene Frau Ober⸗ 
Amtmann Heinrich, geborne Schneider, in einem 


Apotheker. 


Alter von 45 Jahren. Dieſe Anzeige mit der Bitte 


ſtiller Theilnahme entfernten Freunden und Verwand⸗ 

ten. Garden bei Wohlau den 22. Juli 1831. . 

Rothkehl, Gutspaͤchter, als Schwiegerſohn, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Theater Na cher uch t. 


Dienſtag den 26ſten, neu einſtudirt: Das Alpen roͤs⸗ 


lein, das Patent und der Schawl. Schau⸗ 
ſpiel in drei Abtheilungen nach einer Erzählung 
Claurens, von Franz von Holbein. Die dazu ge⸗ 
pbioͤrige Muſik iſt von Bierey und Rafael. 
Mittwoch den 27ſten: Der Maurer und der 
Schloſſer. Oper in drei Aufzuͤgen. Muſik 
von Auber. Demoiſelle Vio, erſte Saͤngerin 
des Koͤnigſtaͤdter Theaters zu Berlin, Henriette, 
als vorletzte Gaſtrolle. — Auf Verlangen wird 
Dlle. Bio am Schluß die Cavantine aus der Oper 
„der Alkade von Burgos“ von Merkadante, fingen 
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Ia Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Baur, P., neue Liederſammlung für Gymnaſien und 
hoͤhere Buͤrgerſchulen. 1s Hft. 4. Aachen. geh. 8 Sgr. 
Hartmann, Fr., Therapie akuter Krankheitsformen. 
Nach homdopathiſchen Grundfägen bearbeitet. Iſter 
Band. gr,. 8. Leipzig. 
Kämtz, L. Fe, Lehrbuch der Meteorologie. Mit 
3 lith. Tafeln. 1r Bd. gr. 8. Halle. 2 Rthl. 15 Sgr. 
Kuͤchenkalender, oder vollſtäͤndiger Kuͤchenzettel auf 
alle Tage im Jahre. Mit einem Anhang enthal⸗ 
tend Rezepte zu Faſtenſpeiſen. gr. 8. Sulzbach. 

1 the. 10 Sgr. 
Mannert, R., Geographie von Arabien, Palaͤſting, 
Phoͤnizien, Syrien und Eypern. eit 1 Karts. 
Zweite verb. u. verm. Auflage. gr. 8. Hannover. 

1 Rthlr. 25 Sgr. 

Sachs, S., uͤber das Baurecht in ſeinem ganzen 
Umfange oder Grundlage einer vollſtaͤndigen und 
zeitgemaͤß verbeſſerten Bau Ordnung. 2 Bände. 
gr. 8. Berlin. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


An weiſung 


über die Bereitung und Anwendung 


Von dem i 
werden die unbekannten Erben der am 27ſten Novem- 


FTT 
als Schntzmittel gegen Auſteckupg darch Cpoleragift. 
gr. 8. Berlin. geh. 2, Sor. N 
.. — — ᷣ —— ———— 
Bekanntmachung. 

Es ſollen auf den diesſeitigen Oder-Ablagen in dem 
dazu angeſetzten Termine den 10ten Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr in loco Stoberau folgende 
Brennhoͤlzer oͤffentiich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden: f ri 
1) Auf der Ablage zu Czarnowanz. 

1008 ¾ Klaftern Birken und Erlen, 12 Klaftern 
Kiefern, 285 Klaftern Fichten. 

2) Auf der Ablage zu Klink. 
404% Klaftern Birken und Erlen⸗Holz, 6 Klaftern 
Eichen, 2605 / Klaftern Kiefern, 831 ¼ Klaft. Fichten. 

3) Auf der Ablage zu Stobdrau. 

594%, Klaftern Buchen, 60% Klaftern Eſchen, 
781 Klaſtern Birken und Erlen, 153% Klaftern 
Eichen, 2285 ¼ Klaftern Kiefern, 15634 Klaftern 
Fichten. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem 
gedachten Termine zu Stoberau einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. Bis dahin koͤnnen die Holzklaftern 
auf den genannten Ablagen zu jeder ſchicklichen Zeit 
in Augenſchein genommen werden. 5 

Oppeln den Sten July 1831. 
; Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forftenund 
N j directe Steuern. 


2 Rthlr. 8 Sar. 


Ediet al Citation. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Schoͤnauſchen 
Kreiſe gelegenen, den Erben der verſtoͤrbeuen Prälatin 
v. Stechow gebornen Graͤfin v. Sandreezky ge 
hoͤrigen Gutes Schoͤnwaldau, nebſt den Colonieen Neu⸗ 
Stechow und Sandreezky iſt heute der Piguidationgs 
Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche an dieſe Kaufgelder ſteht am ten 
September Vormittags um 11 Uhr an, vor 
dem Koͤnigl. Ober-Landes Gerichts Referendarius Herrn 
Gelineck im Partheienzimmer des hieſigen Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel: 
det, wird mit feinen. Anſprüchen von den Kaufgeldern 
des Grundſtücks ausgeſchloſſen und ihm damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſ⸗ 
ſelben, als gegen die Gläubiger unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. Den 
Glaͤubi ern welchen es bier an Bekanntſchaft fehlen 
moͤchte, werden die Herrn Juſtiz⸗Commiſſaxien von 


Linſtow, Schneider und Müller, zu Mandata⸗ 


rien in Vorſchlag gebracht. \ 
Breslau den 13ten April 1831. 
Koͤniglich Preußiſches Ober Landess Gericht 
von Schleſien. 


Vorladung nün 
Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Melden; 


ber 1829 hieſelbſt ab intestato verſtorbenen, augeb⸗ 
lich aus der Gegend von Brieg gebürtig geweſenen 
Anna Roſina Karſchinka, deren Nachlaß vier bis 
fuͤnfhundert Reichsthaler beträgt, hierdurch öffentlich 


vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 


29ſten December Vormittags um 10 Uhr vor 


dem Herrn Juſtiz Rache Gruͤnig angeſetzten Termine 


perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Vekanutſchaft die Her⸗ 
ten Juſtiz-Commiſſarien Muͤller, Weimann und 


Krull vorgefchlagen werden, zu melden und ihr Erb— 


recht gehoͤrig nachzuweiſen. Sollten ſich dieſelben aber 
bis dahin oder in dem anſtehenden Termine mit ihren 
Erbes, Anſpruͤchen nicht gemeldet haben, ſo werden fie 
mit allen ihren Anfprüchen an den Nachlaß der Ber: 
ſtorbenen ausgeſchloſſen und letzterer dem etwa ſich ger 
meldeten und legitimirten Erben zur freien Dispoſi⸗ 
tion verabfolgt werden. Die nach erfolgter Pruͤcluſion 
ſich etwa meldenden naͤher oder gleich nahen Erben 
find. dann alle Handlungen und Dispoſitorien deſſelben 
uͤber den Nachlaß anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, koͤnnen von ihm weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der erhobenen Nutzungen fordern, ſondern muͤſſen 
ſich lediglich mit dem, was von der Erbſchaft noch 
übrig ſeyn wird, begnügen. Sollte ſich aber bis zum 
Termine oder in demſelben kein Erbe gemeldet, oder 
der gemeldete ſich nicht gehoͤrig legitimirt haben, jo 
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wird ſämmtlicher Nachlaß als ein herreuloſes Gut, den 


f 


hiefigen Statuten 
geſprochen werden. 
Breslau den 22ſten Februar 1831. er 

a Koͤnigliches Stadt Gericht, a 

Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Nieolai⸗Straße No. 172. des Hypo⸗ 
theken⸗Buches, neue Nro. 71. belegene Haus, den 
Schnallen⸗Fabrikant Torchianaſchen Erben gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtgtion verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 be⸗ 
trägt nach dem Materialien Werthe 9169 Rthlr. 28 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber 
13326 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., nach dem Durch⸗ 
ſchwittswerthe 11,248 Rthlr. 12 Sgr. 7 Pf. Die 
Bietungs Termine ſtehen am Aten Juny, am löten 
Auguſt und der letzte am 18ten October 1831 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Bo⸗ 
rowski im Partheien⸗Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. 
Stadt Gerichts an. Zahlungs? und beſitzfaͤhige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Zers 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu 


1 gemäß, dem Magiſtrate hieſelbſt zus 


erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 


kann beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen 


werden. Breslau den Sten Mär; 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt. Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subbaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem Elbing in der Mathias Straße Nn. 1 
des, Hypotheken ⸗ Buches, neue No. 6. belegene Haus, 
dem Daͤudler Bohne gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1831 betragt nach dem Mate 
rialſenwerthe 5096 Nthlr. 25 Sgr. 8 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 4092 Rthlr., und 
nach tem Durchſchnittswerthe 4594 Rthlr. 12 Sgr. 
10 Pf. Die Bietungstermine ſtehen am 3. Octo— 
ber d. J., am 5. December c., und der letzte am 
18. Februar 1832 vor dem Herrn Juſtqz Rath 
Muzel im Partheienzimmet No. 1 des Königl. Stadt⸗ 
Gerichts an, Zahlungs- und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaͤren, und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine g ſetzliche Anſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. 
Breslau den 3. Juli 1831. 7 a 
Das Koͤnigliche S adt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 Bekannt mach ung 
Von dem Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt uͤber den auf einen Betrag von 4342 Rthlr. 10 Sgr. 
mansfeflirten und mit einer Schulden-Summe von 
8475 Nthlr. 5 Sgr. belaſteten Nachlaß des Kauf, 


X 
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durch eingeladen, 
Auguſt c. a. Vormittags um 11 Uhr in un⸗ 
ſerm Amts⸗Locale vor dem Königl. Lands und Statt; 


zu erſcheinen und die Adjudication des Fundi 


befindliche 
anderweitig oͤffentlich verpachtet werden. 


manns Joſeph Lobel Caro am 25ſten März d. J. 
der erbſchaftliche Liguidations Prozeß eroͤffnet. Der 


Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 


aller etwanigen unbekannten Gläubiger iſt auf den 
Slfen Oetober c. Vormittags um 11 Uhs 
vor dem Herrn Ober-Landes Gerichts-Affeffor Süttner 
angeſetzt. Dieſe Gläubiger werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Hirſchmeyer, von 
Uckermann und Krull vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriſtlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 


die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrti⸗ 


gen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer elwanigen 
Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 


moͤchte, werden verwieſen werden. 


Breslau den 6ten Ju 1831. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 

Bekannt maſch ung. 
Nachdem auf den Antrag der Töpfer Groͤhl ſchen 
Erben die freiwillige Subhaſtation des sub Ro. 21 
bierſelbſt auf der Obergaſſe belegene und auf 944 Rthlr, 
22 Sgr. 6 Pf. nach dem Materialien, ſo wie 973 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzertrage abgeſchaͤtzten 
Hauſes verfuͤgt worden, ſo werden Kaufluſtige bier: 
in dem dieſerhalb auf den 17ten 


Gtrichts Aſſeſſor Herrn. Groͤgor anberaumten Termine 


- zu ge⸗ 
waͤrtigen. Frankenſtein den 31. May 1831. 
Konigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Ver p a ch t un . — 
Zu Michaeli d. J. wird die der hieſigen Stadt 
gehoͤrige Branntweinbrennerei und die im Rathhauſfa 
Schankwirthſchaft, Nathskeller genannt, 
Der Lieita⸗ 
tions, Termin wird den 10ten Auguſt c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in dem hieſigen rathhaͤuslichen Seſ⸗ 
ſionszimmer abgehalten und wautionsfähige Pachtluſtige 
eingeladen werden. Die Pacht⸗ Bedingungen ſind in 
unſerer Kanzlei einzuſehen. \ — - 
Neumarkt den bten July 1831. 
A8 D e r Ma ai ſt rat. 


- Bekannt ma ch un g. 


Den 17ten Auguſt c. a. werden während. den ge. 


ſetzlichen Geſchaͤfts⸗Stunden, 1000 Stuck Eichen, mei⸗ 
ſtens zum Schiff⸗Bau geeignet, in dem Locale des 
Wirthſchafts⸗Inſpectors Herrn Hillebrand zu Ludie, 
Toſter Kreiſes, verſteigert werden, Kaufluſtige koͤnnen 
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ſolche unter Zuziehung des letzteren täglich in Augen⸗ Die Allgemeine Medizinifche eitung 


ſchein nebmen, dort auch die Kauf- Bedingungen ein- (Folge der Allgemeinen Mediziniſchen Annale 
ſehen. Sie werden hiermit eingeladen, auf das in ar En erben del — 
Rede ſtehende Object in dem angeſetzten Termine ihre mer zunehmende Theilnabme des Publicums gefunden. 
Gebote abzugeben. Ferner wird das Publicum hier / Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß keine 
mit benachrichtiget: daß die Sequeſtration zu Lubie, mediziniſche Zeitſchrift beſteht, weiche fo ſchnell und 
vor Eintritt des Herbſtes den Ankauf von drei bis umfaffend von Allem Berichte liefert, was im 
vierhundert Stuck geſunden, zuchtfaͤhigen, mittelfeinen Gebiet der Medizin ein poHbaltend es Inteteſſe . 
und wollreichen Mutter Schaafen inkenditt. Wer e uad iin nächſten Bezug damit ſteht. -Worwaizend 
ſolche verkaufen will, beliebe es unter Beifuͤgung des bot in jetziger Zeit die Ehblera ſich als Hauptge⸗ 


genaueſten Preiſes, in frankirten Briefen Herrn ze. A 2 1 4 
1 RER i 0 genſtand dar, der ſowohl hiſtoriſch, als ſeien⸗ 
eee e dae aka tr See Kam and m 


x l 8 , noch längere Zeit ein ſtehender Artikel in ihr 
Der landſchaftliche Curator Bonorum zu Lubie. bleiben dürfte, Iusbeſondere macht ſich das Dlart 


v. Jaratzky. Aerzten und Wundaͤrzten in kleinen Orten em 
Bücher eic pfehlungswerth, die in mediziniſchen Leſezirkeln ge⸗ 


f 8 wohnlich nur ſpaͤt und theilweiſe berichtende Zeitſchrif⸗ 
Den 27sten July u. k. ‘Tage Nachmitt. ren erhalten, indem, wie fie, nach Befinden mit einem 
von 2 bis 5 Uhr, werde ich Carlsstrasse und dem andern ihrer nähern Kunſtgenoſſen, dieſe 


der reformirten Kirche gegenüber, die zum Zeitung ſich eigen hielten, fie ſich dadurch in den 
Nachlass des verst. Königl. Cons. Rath und Stand geſetzt ſehen wuͤrden, mit Allem was ihre 
Hofprediger Henn Dr. Wunster gehö- Wiſſenſchaft und Kunſt Neues und Beachtungswerthes 


2 a . 15 darbietet, ſich in zeitige und völlig genug ende 
renden Bücher, nebst einigen optischen Bekanntſchaft zu ſetzen, und darin ſich zu erhalten. 
und mathematischen Instrumenten verstei- Buchhandlungen, (in Breslau die W. G. Korufce) 
gern, und ist das gedruckte Verzeichniss wie Poftämter, liefern ſie fortdauernd, den Jahrgang 


bei mir ohnentgeldlich zu haben. du 7 Rehlr. 15 Sgr. Altenburg, im July 1831. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. ne Literatur +» Comptoir. 


Auction von ſchoͤnen Meubles. Literariſche Anzeige. 

Den 28ſten July c. früh von 9 Uhr an, werden Nachstehende Werke welche in der Hennin gsſchen 
Albrechtsgaſſe No. 9 Kronleuchter mit Glasbehaͤngen, Buchhandlung zu Gotha dieſe Oſtermeſſe erſchienen 
runde Tiſche, Polſterſtuhl- und Sopha-Geſtelle, Kom⸗ ſind, findet man um beigefuͤgte Preiſe in jeder Buch⸗ 
moden, Secretaire und Teumeaux, aach kleine und handlung in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn vorraͤthig: 

e 1 N % Bibliotheca Graeca virorum doctorum opera 

mittlere Spiegel, in klingendem Preuß. Courant meiſt⸗ f . n P 

bietend oͤffentlich verſteigert werden. recognita et commentariis instrücta; Curan- 
— tibus Friderico Jacobs et Valentino Christiano 

2 „„ Rost. A4. Vol. V. cont. Hesiodi Opera ed. 

Ein praktiſch gebildeter und cautionsfaͤhiger Oeconom Carol. Goettling. g. maj. Druckpap. 25 Sgr. 
wuͤnſcht dieſſeits der Oder oder im Gebirge ein Gut Postpapier 1 Rthlr., Velinpap. 1 Rıhlr. 8 Sgr. 
für 2000 bis 3000 Rthlr. zu pachten. Große und Dor ing, Dr. Heinrich, Gallerie der deutſchen Dich: 
kleine Dominia und Freiguͤter find zu verkaufen. Das ter und Proſaiker, ſeit der Mitte des 1 2ten Jahr; 

Naͤhere bei Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negotiant, hunderts bis zur Gegenwart. In 3 Banden. 


Ohlauer-Straße No. 58. wohnhaft. f ee mn 15 Sgr. 
CCC ² ˙ 1 STE ERE eiſe, J. Ch. H., tſchlands Pflanzen-Bluͤthe⸗ 
W̃ olln E Leibbinden, Ka Kalender, oder monatliches Verzeichniß der Bluͤthe⸗ 

das Stuck zu 20 und 22 Sgr. empfiehlt deit aller in Deutſchland wild wachſenden, bis zum 
ö Wilhelm Regner, Jahre 1828 bekannt gewordenen, phanerogamiſchen 


roßen Ni Gewaͤchſe, nebſt Angabe ihrer Standörter und ges 
f — — nauen Kennzeichen. Ein gemeinnütziges Handbuch 

Pariſer Fleck Seife fuͤr Aerzte, Apotheker, Botaniker, Landwirthe, Forſt⸗ 
zur Vertilgung aller Art Flecken, ohne der Farbe im manner, Technologen, Kameraliſten, Gartenbeſitzer 
geringſten nachtheilig zu ſeyn; iſt in der Buke auf und insbeſondere fr Liebhaber der Pflanzenkunde \ 
dem großen Ringe nahe dem Schweidnitzer Keller bei und deren Anfänger, als Anleitung zur Pflanzen 
J. L. Grave zu haben. g Kenntniß. iſter Band. gr. 8, 1 Kthlr. 20 Sgr. 
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geldne Krone, am 
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Fur Farber, insleſendere für Cchönfärber. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl Korn) iſt zu haben: 

C. W. Berthold's (praktiſchen Schoͤnfaͤrbers): 
Praktiſches Lehrbuch de 
ch on faͤr ber ei. 

Oder gründliche Anweiſung, alle Arten Tuche, Coa⸗ 

tings, Flanelle, Merino's und andere Wollenzeuge, 

fo wie Wollengarn echt und dauerhaft zu fär— 
ben. Nedſt Belehrungen uͤber das Waſchen des Wollen; 
garns, Über die Beſchaffenh⸗it und den richtigen Ge⸗ 
brauch der Farbeſtoffe, fo wie einem Woͤrter buche, 
welches alle in der Schoͤufaͤrberei vorkommende Kunſt⸗ 
ausdruͤcke erklärt. Für Faͤrber und Fabrikanten. Mit 
naturlichen Maftern. Quedlinburg dei G. Baſſe. 8. 
Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. 

Hier erhalten wir zum erſten Mal ein wirklich prak⸗ 
tiſches Lehrbuch der Schönfärberei nach ihrem jetzigen 
Standpunkte. Alles iſt mit Klarheit und hundiger 
Kuͤrze aufs faßlichſte vorgetragen; dagegen ſind gelehrte 
Formeln und chemiſche Analyſen gänzlich vermieden. 
Keines der angeblichen Geheimniſſe großer Färbereien 
iſt hier verſchwiegen. Aufrichtig hat der Verfaſſer 
alles aufgedeckt, was er als vortheilhaft erprobt und 


den Grundfägen der Färberei gemäß gefunden hat. 


Auch die Eigenthuͤmer großer Faͤrbereien dürften hier 
manche Berichtigungen und Verbeſſerungen, ihres Ver⸗ 


fahrens, wenigſtens in Erſparung der Zeit, vorfinden. 


Liter ariſche Anzeige. 

Bei J. A. Mayer in Aachen iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
Erinnerungen, Epiſoden und Charaktere 

- aus der 


Zeit der Revolution und des 
Kaiſerthums, 


i von 
Charles Rodi er. 


Aus dem Franzoſiſchen überfegt. und mit Aninerkungen 
det begleitet von | 

SCHE UT e 0 

8. Zwei Bände. Elegant geheftet. 


ER 
Preis 2 Thlr. 


Nodiers literariſcher Ruf iſt bekannt. Charakter, 
Phantaſie, originelle Schreibart haben ihm einen hohen, 
ihm eigenthuͤmlichen Standpunkt augewieſen. Was cr 
erzähle, hat er geſehen; die Portraits, die er zeichnet, 
leben; die Zeit, die er ſchildert, ſteht vor uns; die 
Epiſoden, die er einflicht, wuͤrden dem Dichter Ehre 
machen, aber ſie ſind wahr. Roman und Geſchichte; 
dies Buch iſt beides $ 


barg t -d xk. t 


forderungen der auf mein Geſuch 
ten Eltern, welche neden dem für 


Sänger für den Chor am Breslauer 
Theater werden geſucht. 
Unterzeichneter wuͤnſcht den Chor der 
die Oper und das Singſpiel durch das Engagement 
brauchbarer Individuen zu verſtärken. Darauf Reflek⸗ 
tirende moͤgen ſich deshalb in den Vormittagsſtunden 


Männer für 


dei dem Muſikdirektor Herrn Seidelmann (arne 


Baumbruͤcke No. 2.) melden. Als Hanptdedingung wird 
eine jugendlich-⸗kraͤftige klangvolle Stimme erfordert. 
Breslau den 25ſten July 1831. 

ö E. Piehl, a 
Director und Pächter des biefigen Theaters. 


Ge ſu ch. » 

Es ift mein Wunſch von einer Familie in der Statt 
als Lehrer engagirt zu werden. Indem ich die An: 
reflektirenden verehr⸗ 
die Univerſität oder 
eine hoͤhere Lehranſtalt erforderlichen vorbereitenden 
Unterrichte, auch auf Fertigkeit in der franzoͤſiſchen 


Sprache Rüͤckſicht nehmen, zu befrier igen hoffe, bemerke 


ich zug eich, daß ich gegen ein minder als 
bedeutendes Honorar die Stelle annehmen würde, wenn 
ich über die Zeit noch einige Privatſtunden außer dem 
Hauſe zu geben fuͤglich disponiren könnte und daß ich 
mein Geſuch durch die geneigte Empfehlung des Herrn 
Ober ; Landes; Gerichts Regifirator yon Gersdorf 
(wohnhaft Neuſtadt, Kirchäraße No. 22, in deſſen 
Hauſe ich franzoͤſiſchen Unterricht ertheile, wie auch 
durch Zeugniſſe der Univerfiräts: Profefforen aus Marz 


gewoͤhnlich 


burg unterſtuͤtzen kann. 


Ich bitte ſich an mich ſelbſt 
Laufe dieſer Woche noch, 
par terre, von 8 bis 11 Uhr Morgens oder vor 
1 bis 2 Uhr Nachmittags wenden zu wollen. 5 

Fried, Candidat der Philologie. 


über das Naͤhere im 


“ 
* 


2 
2 2 


˖ n Bi 2 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockene mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene 
Logis, dicht an den Heilquellen Landecks, 
werden in Beeslau von der Handlun, 
Hübner u. Sohn, Ning No. 43 das 
2te Haus von der Schmiedebruck-Ccke und 
bei Madame Brendel in Landeck, (in den 
Hübnerfchen Haͤuſern wohnend,) ange⸗ 
nommen und prompt ausgeführt. 

nene 


f 
23 
7 
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Beste Braunschweiger Wurst 
C. F. Wielisch senior, 

Ohlauerstrasse No, 12. 


olferirt 
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Albrehts Strafe No. 22 
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> Mineral: 


1 


Sefund Brunnen: Anzeige: A 
en neueſter Schöpfung, 


* 8 
* 


der In- und Auslaͤndiſchen Mineral-Geſund⸗ Brunnen Handlung in Breslau. 
Mit den ſo eben eingetroffenen friſchen Zufuhren von: 


Marienbader, Kreuz- und Ferdinands-Brunn; Cger⸗Franzens⸗ und Cher, Salzquelle; Fachin⸗ 


ger⸗, 


Geilnauer- und Selter⸗ Brunn; Pullnaer⸗ und Saidſchützer⸗Bitterwaſſer; Altwaſſer⸗, 


Flinsberger⸗, Kudowerr, Langenauer-, Mühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn; Reinerzer Brunn (laue 


und kalte Quelle,) fo wie aͤchtes Carlsbader⸗, 


traf auch der vergriffen geweſene 


Eger ⸗ 


Eger⸗ und Saidſchützer⸗Bitterſalz, 


Sprudel 


wieder ein, und empfiehlt dieſe neueſten, 50 aller beiten 9 Wirterung geſchehenen kräftigen Fuͤllang zu den bik 


ligſten Preiſen zu geneigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


Mineral 


’ 


Brunnen 2 


Von diesjaͤhriger July⸗Fuͤllung 


Anzeige 


sing ich neue Transporte von Eger-Franzeus, Eger: Salzquelle und Eger Sprudel⸗Brunn; Marienbader 


Kreuz⸗ 


und Saidſchuͤtzer-Bittetwaſſer; Cudowa⸗, 


und Ferdinants: Brunn, Selter- und Geilnauer Brunn; 


Ober⸗Salzbrunn und Muͤhlbrunn; Pilluaer 


Reinerzer, Flinsberger-, Ober- Langenauers und Altwaſſer-Brunn, 


und upfehte dieſe kräftigen Füllungen zu den zeitherisen billigſten Preiſen. 
Carl Fr. 


in Breslau, ‚ 


e. de t, f ch, 


l Alus ſchi e ben 
Mittwoch den 27ſten July bei P. Bettinger in 
Poͤpelwitz. 
. 
Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Berlin, 


iſt beim Lohnkutſcher N in der Welßgerber⸗ 


Gaſſe No. 3. 


Handlungsgelegenheit zu vermiethen 
und Term. Michaelis c. zu beziehen, beſtehend in ei⸗ 
ner Schreibſtube, drei darauſtoßenden Gewoͤlben, große 
Keller ie. auf der Junkern-Straße. Das Nähere beim 
Kaufmann Gruſchke, Nicolarfirafe No. 21. 

Wohnung zu vermiethen. 

Zu Michaelis d. J. iſt auf der Caelsſtraße in 
dem erſten Viertel von der Schweidnitzer⸗Straße, die 
erſte Etage in dem Hauſe Nro. 6., beſtehend aus 
3 Stuben, Küche, Keller und Bodenkammer zu ver⸗ 
miethen und das Mähere bei dem Raths-⸗Seeretair 
ge Wagner zu erfahren. 

Vermiet hun g. 

Ohlauerſtraße No. 85. ohufern des Ringes, ist die 
Iſte Etage zu vermiethen. 


auf der Carls Straße Nro. 48. 


Zu ver miethen 

iſt der erſte Stock, 
4 Stuben, 1 Kabinet, 1 Keller und Bodengelaß, 
eine ſehr ſchoͤne und billige Wohnung, die eine Herr⸗ 
ſchaft mehrere Jahre bewohnt. 


Angekommen e 


In der goldnen Gans: Hr. v. Langenau, von Koſch⸗ 
witz; Hr. Schuſter, Kaufmann, von Frankfurt a, M. — Im 
Nag ten ef anz Hr. Geisler, Gutsbeſ., von Diemwehliihe, 
— Im goldnen Baum: Hr. Graf zu Lynar, Kammer: 
bern, von Oanoſe; Hr. v. Mielecki, von Smogorzewo; Herr 

Roͤhricht, Zune, von Landeshut. — Im goldnen Zer⸗ 
ter: Hr. Ambrosius, Kaufmann. von Grünberg; Hr. Opitz, 
Pfarter, von Preichall. — Im weiß ” Adler: Herr 
Lucas, Kaufmann, von Oels. — Im blauen Hirfch: 

r. Graf v. Dyhrn, von Stromm. — Im rothen Hirſch: 

r. v. Leſſel, von Naucke,. — In der gold. Krone: 
Herr Pezold,  Garnifon: Banga Jules, von 
Senne Hr. Ene Hr. Altenburg, Krüfleute, von Rei⸗ 

chenbach Ae. goldnen Loͤwen: Hr. Kattner, Hr. 
Günther, Gute eſ., beide von A Rd; — Im 
Privat⸗Logis: Hr. Juske, Gutsteſ, von Vorbriger, Karle⸗ 
firaße No. 19; Hr. Lindner, Leutnant, von Schweidnitz, 
Neumarkt No. 45; 95 Rother, Pfarrer, ron Wohlau, Oder⸗ 
Straße No. 23. 


Fremde. 


— 


wett Saag erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und bettage täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


. 


Redakteur: 


Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 
Profeſſor Ur. N Kuniſch. 
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